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Liebensiaur. 



Geboren wurde ich, Fkaxz Stöukr, den 2t3, .Juli 18(52 auf 
der Endorfer Eisenhütte (Kreis Arnsberg, Westfalen) aU der Sohn 
dei F«kton Jos. Stöbbb und leiner Fraa Obstrud, geborenen 
KXmiBBLivo. Durch Frivatanterriobt yorgebildet, beeuchte ich 
innlchit Ton Herbst 1878 bis Ottern 1880 du OjmnMium su 
Attendorn nnd daraaf das Oymnasinm an Arnsberg. Von letsterer 
Anstalt wnrde ich Ostern 1883 mit dem Zeogniss der Reife ent- 
lassen, und im April desselben Jahres bezog ich die Akademie in 
Münster, auf welcher ich mioh 11 Semester hindurch dem Stu- 
dium der Mathematik und Naturwissenschaften widmete. Im Juli 

1888 legte ich bei der K;^l. Wissenschaftlichen PrOfungs-Komini-^Hinn 
in Münster die Prüruu" pro facnUaifi docendi in Mathematik und 
Katurwissenschatten ab und war dann von Herbst 18H8 bie Ostern 

1889 als Assistent am eheujischen In*?litute der Kgl. Akademie 
daselbst beschäftigt. Nach Absolvirung des gesetzlielien Probe- 
jahres am Realgymnasium zu Lippstadt begab ich mich Ostern 

1890 nach Strassburg, arbeitet« hier wttln«ttd des folgenden ISom- 
mersemesters im mineralogischen and petrographischen Institute 
der Universität und wurde dann (Herbst 1890) als Assistent an 
demselben Institute angestellt. 

Meine Lehrer waren die Herren PMfesaoren: 

in Monster: BACHMAinr, Brbfbld, Hooids, Htttobf, Laü* 
DOis, Rausch, MCggk, Salkowski, Sturm; 

in Strassburg: BüCKiFOf Beneckb, Kohi.hausch. 

Allen diesen Herren spreche ich für die Unterstützung, die 
sie mir bei meinen Studien haben au Tbeil werden lassen, meinen 
bleibenden Dank aue. 
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Unter den Mineralien, welche die aitfllssigen, bis in die 
lütte dieses Jahrhunderts aber im eifrigen Betriebe befindlichen 
Erzgruben des Elsass m Tage gef9rdert haben, hat der Kalle» 
Späth einerseits wegen seines hftnfigen Auftretens, andererseits 
wegen seiner biswellen hQbschen KiystaUfonnen schon früh die 
Anfinerksamiceit der Sammler und Mineralogen auf sich gelenkt. 

Der Erste, welcher meines Wissens das elslssische Kalk- 
spathTorkommen erwXhnt, ist der Strass^ui^er Arzt Jsav Phi- 
lippe GRA7PBHADBB. Et bospricht iu Seinem 1806 erschienenen 
.Essai d'une min^ralogie des d^partements du Haut» et Bas- 
Rhin*, ganz dem Zwecke seines Werkes entqMrechend, den Kalk- 
spath fast nur als Gegenstand ökonomisch-technischer Verwertung, 
unterscheidet jedoch auch mit Anwendung der H^ur^schen Aus- 
dmcksweise, je nachdem das Grundrhomboeder B oder ein 
Skalenoeder oder das Prisma ooR oder endlich das Prisma ooR 
mit — iR die mherrschenden Formen bilden, als «formes d^- 
terminables* 4 krystallographische Ausbildungsformen oder Typen, 
nimlich: «cbaux carbonatte primitiTe", RCb. carb. metastatique", 
.ch. carb. prismatique", ,ch. carb. dodecafidre*. Weiter führt 
er als »formes indeterminables* an: „ch. carb. lenticulaire' und 
.ch. carb. spiculaire*. Unter den Fundorten hebt er besonders 
Framont, Markirch, Katxenthal (b. Ingersheim) und Giromagny 
hervor. 

Ziemlich ausfahrlieh beschSftigt sich ferner mit dem au 
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Bnunont und Harldreh vorkommendeu Kalkspftth Dr. CABBiiAR, 
weiland Arzt zu St. IM. Seine ersten Untersuchungen sind unter 
dem Titel: «Recherdies snr la min^ralogie des gltes m^taUiftres 
de Fnunont*, und aRecherches sur la min^ralogie des ancieos 
gttes m^talliförea de Sainte-Marie-aux-Mines* im 7. Bande 
(£pinal 1861) der » Annales de la Sod^t^ d*£mulation du d<- 
partement des Vosges" niedergelegt Eine zweite Arbeit, welche 
wesentlich nur eine Zusammenstellung der frflheren Unter- 
snehungen bietet, ist als .Becherches sur la chaux carbonat^e 
dans les Voeges* im 4. Bande (1668) der «M^oires de la 
Sod^t^ du Mussum dliistoire naturelle de Strasbourg" veraffent- 
lieht Bei der Besprechung des Kalkspaths von Framont und 
Marldrch werde ich auf die Beobachtungen Cabbiers's zurttck- 
kommen. 

Eine nur kurze Erwähnung endlich des Elslsser Kalk- 
spathes findet sich auch in der 1874 erschienenen Au^be des 
»Manuel de min^ralogie" von Dss-Cloizeaux. Derselbe fahrt 
als Hanptcombmationen (combinaisons prindpales) des Kalkspaths 
von Framont folgende an: 

(dl . e*) = (R9 . — IR) ; (b« . et) » (— ^R . - 14 R); 

(b' . e«) = (- iß . ooH) ; (W . dt . e») = (- iU . R9 . ocR); 
b' (— |R) bildet hierbei die vorherrschende Form. 

Das sind ausser knnen gcIcgeotKdien Zusammoistelfongen 
der bekannteren Fundorte und häufigeren Formen' die litteratur- 
angaben, weldw bis jetzt vorliegeu. Diesdben beaclnl&kea sich 
wesentlich, soweit sie krystallographisch von Interesse sind, auf 



1. M. YuLn: Ueberblick der UineMlieo der b«idea Htaeindeparteuenle In 
einen SoppleawiinMnde ta • Das Ein» ■ tob Fkiimiui Aortcuian. SInstterg ISSS. 
üwunis : • Dcscriplion ftologiqM et nln^ntaglfu di MpoitaniMt da Baa- 

RIliD» pHR 4?:. Strasbourg 185?. 

Ü£L>o$ d k(£cuLiN-ScHLDNitEtGER : • Uewriplion giologique et miniralogiqae 
de dfpartoneat dii BMU-Rhin*. Tone n. tat, SSS. MilfeNM 1867. 
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die zu Fnmoot und Markirch gefundenen Krystalle; die An> 
gaben von Gbaffsmaubb und Cabbibbb beruhen ausserdem 
bezüglich der bertinunten Formen und Combinatieneii sweifela- 
ohne zum grMtn Tfaeile auf SeUtttungen oder unsicheren 
Messungen mit dem Anlegegoniometer. IHese Umstftnde veran- 
lassten mich, die in den mineralogischen Sammlungen der hie- 
sigen Universität und der geologischen LaadesanstalC YMbandenen 
Kalkspathstufen £baiB-Lothiiugeus sum Gegenstande der vor- 
liegenden Untersuchung au machen. INeselbe wurde im minera- 
logischen und petrograpbischen Institute der hiesigen Universität 
ausgeführt; dem Direktor dieses InstÜnts, Herrn Prof. Dr. Bückiro 
gestatte ich mir auch an dieser Stelle Iftr das Interesse und 
die vidffeclie Forderung, die ich seinerseits bei meben Arbeiten 
erfahren habe, meinen innigsten Dank auszusprechen. 

Ich «erde Uer dmi Kalkspath nach den verschiedenen 
Fundorten behandeln; eine Bintheilung in Typen schien snir im 
vorliegenden FsUo der läntheilung nadi Fundorten nachstehmi 
zu mttssen, weil es der Kflrze und Uebersichtlichkeit wegen nicht 
rathsam ist, KrystaUe eines Fundortes, welche den einen Typus 
zeigen, von s<dchen, welche einen awdtn odor dritten Typus 
verkörpern, au trennen und an vmrsehied«Den Stetten sugleich 
mit KrjstaUen desselben Typus, aber anderer Fundorte zu be- 
sprechen. 

Die Fundorte, denen das bei der vorliegenden Arbeit ver- 
werthete Material entstammt, sind die folgenden : Framont, Mar- 
khreh, Reichenweier, Dangolsheim, Zabem, Weiler bei Weissen- 
burg, Niederbronn, Maursmflnster, Reichshofen, Pfirt, Hettingen, 
Hayiugeu, Ars a. d. Mosel. 
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I. Kalkqiath ron Framont. 



Die mit dem Fundort „Framotit'' bezcicbuctcn Kalkspath- 
stufen stammen nicht alle aus derselben Grube, sondern grössten- 
theils aus den in der näheren oder weiteren Umgebung von 
Framont gelegenen Eisenerzgruben: Grandfontaine, Mine de la 
Chapelle u. s. w. und anderen, zum Theil auch in der Nähe 
von Ilothau gelegenen Gruben. Diese Stufen zeigen jedoch so- 
wohl bezüglich des Katkspaths an und für sich, als auch mit 
Rücksicht auf die ihn begleitenden Mineralien und Gesteine ein 
80 gemeinsames Gepräge, doss man sie ohne Bedenken gemein- 
sam als Framonter Caicitkrystalle behandeln kann. Die Krystalle 
sind meistens in Drusen auf deutlich in Rhomboedern krystalli- 
sirtem Dolomit frei aufgewachsen oder sitzen auf einer Unter- 
lage von späthigem Kalkstein und zeigen gewöhnlich nur eine 
ihrer Hälften vollständig entwickelt. Die den Kalkspath begleiten- 
den Mineralien sind hauptsächlich, wie schon erwähnt, rhom- 
boedrischer Dolomit, Eisenglimmcr in deutlichen^ hexagonalen 
Blättchen und in feinem staubartigen Flimtner, ockeriges Eisen- 
oxyd, seltener Baryt in radialstengeligen Aggroj;aten und sehr 
selten Eisenspatli in stark sattelförmig gebogenen Rhombo- 
edern; zuweilen findet sich auch l'yrit untergeordnet vertreten. 
Eisenoxyd, Dolomit und grobkrystallinischer ivalkspath sind in 
den Drusen gcwiihnlicli sclialenfürmig über einander gelagert, so 
zwar, dass die äussere Schicht fast immer aus ockerigeni Eisen- 
oxyd gebildet wird und der Kalkspath als die jüngste Bildung im 
Innern der Drusen ersclieint. 

In chemischer Beziehung ist der Framonter Kalkspath durch 
einen ziemlich hohen Gehalt an füsen ausgezeichnet; eine Analyse 
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der die weiter unten beschriebene Combination 3 darstellenden 
Krystalle ergab folgende ZusammenBeteung : 

FeO ^1.2. 1 



IMe dominirende KiystaUform ist fast immer ein steilee (4 B) 
oder ein sehr steiles Rliomboeder (z. B.: ~ 14B, + 16R, aoR), 
so dass die Krystalleombinationen im gansen einen priematiSGlien 
Habitus seigen. Gbavfsnavcb beseichnet daher mit Recht den 
Kalkspath Yon fVamont als: .Chanx carbonat^e piismatique oa 
Späth ealcaire en prismes hmddree r^gaUets*. 

CabbiAbs gibt in seinen oben citirten Arbeiten als Formen 
des Kalkspaths von Framont folgende an: 

PsR; e*(?)»+4R; et» + 18R; «*»ooB; 
et = ~ 14R; et a — f R; et = - f B; 
b's— IR; d<»R3; dlsdisR9. 

Ans siBinen AnsCOhrungen geht henror, daas das Material, 
«elchea ihm zu Gebote stand, nicht sehr von dem mir vorlie- 
genden verschieden war; die Formen B, + 13R, — {R, — {R 
wurden indess von mir nicht beobachtet. 

An den von mir ontersnchten Krystalien waren folgende 
Formen vertreten: 

6 Rhomboeder: - iR |0112|, — ¥B |0.13.13.4|, 



2 Prismen: odR )1011(, aoP2 |1120|. 

6 Skalenoeder: R2 t3142|, R3 |213i;, RV |74.11.8i, 




99,at 



— UR|0.14.14.l|, 4Rj404l|, 
5R t606lt, 16R il6.0.16.lt. 



R9 |5491|, RH |66.11.1|, 
R14 }16.13.28.2|. 



1 Pinakoid: OR |000l|. 
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Diefic Formen treten in folgenden Combioatioaea auf: 

1) ooR jlOll j . — lon2t. 

2) ooP2 ; 1120| . — JR I0II2!. 

3) 16R 1 16.0.16.1 ; . - )0n2j . xR JlOlOj. 

4) - HR ! 0.1 4.14.1 ; . — Ul }0ri2j . RV |7.4.iT.3|. 

5) 4R ;404l{ . ocR 1 1010! . — 4R ;ori2[. 

6) ooR : lOlo; . + 4ß |4041| . — iR|0li2{ . 

112 ;3U2|. 

7) B3 [2131 ; . ocR ! 1010 i . 4R ;404ll • 

— iR ]0n2[ . f>R '5051 |. 

8) R9 {6491 ; .RH Mi.ö.n.l ! . RU { 16.13.28.2 j . 

— VR|0.13.r3.4j .oß tOOOlj. 

1. Conbination: oeR } lOlOj . — 4R !0112 1 (Fig. 1). 

Diese Combination ist die relativ häufigste. Die Kry.stalle 
sind, falls auf grobkrystallinischem Kalk.-patli aufgewachsen, 
meistens um einen gr(jssoron Kiystall dersell»en Combination in 
der Weise gruppiert, dass dit! gan/.e Gruppe in der Richtung 
der Vcrticalaxe trci)penforniifi aufgcluiut orsclieint; dar grössere 
Krystall. weicher iiaufm i'iiir Dicke von uirjcfälir 1 cm und eine 
Lange bi.s zu cm eireidit, ragt ■^rwdlinlicli bi.s zu 5 iitiii au.s 
der Gruppe heraus und zeigt auf scini n Saiflentiachcn eine den 
Combinationskantcn xR : — JR annähernd parallel verlaufende 
Parquetirung. welche offenbar durch einen Aufbau des Krystalls 
aus kleinen, parallel über einander, in Form des grossen Kry- 
stalles aufgestellten, tafelartigcn Krystallen der Combination 
— jR . cell und eine nachherige Ausfüllung der Zwischen- 
räume durcli neue Substanz veranlasst ist. Sind die Krystallc 
auf rhombocdrischem Dolomit aufgewachsen, so sind sie gewöhn- 
lich regellos gelagert, bisweilen auch, wie dies eine Stufe von 
Grandfontaine zeigt, mit kleinen, zum Theil gleichzeitig gebil- 
deten Rbomboedcru von Dolomit wirr verwachsen. 
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Die Giüf-sc der Krystullo scliwankt von I bis 2 mm Dicke 
und 5 mm Länge bis zu 1 cm Dicke mal :', an L;uikc. Die 
kleineren, besonders die auf f^robkrv>taliini&chcni Kalkspath auf- 
gewachsenen Krystalie sind vollkommen durclisichdir, wahrend die 
grösseren mehr oder minder milcliig getrübt t i>clieincn. Zu- 
weilen enthalten die Krystalie auch kleine Ülüttcheu von Eisen- 
glanz als Kinschliis.sc. 

Die Flächen von — ' U, gcwöhnlicli scharf bo^'renzt, selten 
mit deutlich sichtb.irer Slreitiuig parallel ihrer kur/.en Diagonale, 
zeigen sc]iw.(l1h ii Glasglauz und geben um die Kante ocll : 
— iR gemessen, infolge einer leiditen Krümmung um die kurze 
Diagonale, einen fadenfürmigeu, parallel dem Verticalfadeu des 
Fernrohrs verlaufenden llctiex, während ihre Lichtbihh r, parallel 
den Polkanten retlektiit, im Allgemeinen etwas verwasclien sind, 
ocll zeigt theiks Glas-, theils Fcttglanz; die Kefle.xe sind jedoch 
wogen einer schwachen horizontalen Kriiinmuii;-,' und dt r er- 
wähnten l'arquotirung der Flüchen nicht einheitlich, bczw. ver- 
wascheu. 

Winkel: Gcmes-sen: Bcrrchnet:') 

(01 12) : (1102) 44'^ 51' 4f>" 3' 

(OHO) : (0112) 03" 18' 63" 45' 

(1010) : (mi)*') 45'* 21' 45» 23' 
(1010) : (0110) 60" 22' 60» O' 

2. GombiDBtion: ooP2 |I120| .->iR|0ll2| (Fig. 2). 

Biese Oombiiiation zeigen die Kiystalle bloBB einer kleinen 
Geode, welche ans der »Mine de la Chapelle' stammt. Dieselbe 
ist gebildet aus ktystallinischem Dolomit mit einer UmbOllung 



1) D«a Bereeluraagei bt das AsenvirlilUniss a : e = 1 : 0,8S48, weldim 
.lern Poikatiit nwink«) dM OnradrhonlMMdcn : (loTl) mTioI) = 74« ealaprietat, 

au Oroade i^ckgt. 

2) tin * bcdcntel « Spallttng&fläclie ». 
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von ocket igf'iii Eiscuoxyd und im luoera ausgekleidet von kleinen 

Doioinitrhoiiibocdt'rn. 

Die schwach rosafarbenen, ungefähr 1 mm üiossf n Ki vstallc 
sind einzchi rc^'ollos auf den Doloniitrhomboedern aufgewachsen. 
Das Deutcroprisma coPi' zeigt auf seinen Flachen eine vcrhält- 
nissmässip tiefe, parallel seinen Conibiuationskanten mit — 
verlaufende i'urchung, welche anscheinend dadurcli veranlasst 
ist, dass sich die Kiystalle aus schichtcnaitig über einander 
gelagerten kleineren Krystallen der Form — aufgebaut haben. 
Die Reflexe auf y:V2 waren infolge dieser Furduing durchaus 
unbestimmt; — 'R dagegen war trotz einer merklichen Krüm- 
mung um die geueigte Diagonale seiner Flächen noch ziemlich 
sicher messbar. 

NVinkel : Gemessen : Ikrechnel : 

(0112) : (1102) 44° 36' 45" 3* 

3. Combination: 16R } 16.0.16.1 j . - Uiion2|. 
ooRjlOlO}. (Fig. 3. tt. 4.) 

Die Kry>tane dieser Combiuation überziehen in regelloser 
Stellung krustenartig derbe Massen von Fisonoxyd oder sind 
in Geoden, welche aus Lagen von ockerigem Fisenoxvti und 
kry.stallinischcm Dolomit gebildet sind, auf grobkry.-tallinischem 
Kalkspat!) oder kleinen Rhomboedern von Dolomit aufgewachsen. 
Als Begleiter des Kalkspaths findet sich n( ben Eisenglanz 
in kleinen hcxagonalen Blättchen auch nicht selten Baryt, wel- 
cher theils in blätterigen oder stengcli^en Massen , theils in 
kleinen nach oP (Hauptspaltungstläche) tafelartigen Krystallen 
der Combination oP 1 001 J . ocP» jOlO j . ooPj UOj . Poo jOU j. 
iPoo '102! auskrystallisirt ist. 

Die Kalkspathkrystallc sind bis 5 mm gross und mit Aus- 
nahme der grösseren, meistens gefärbten Kiy.-talle, farblos und 
durchsichtig. Unter den Formen herrschen 16U und ^ vor; 
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die Flachen von 16R sind zuwoilon infolge einer natürlichen 
Aetzuug paiallt'l SiKiltun^sriclituiif^en kreuzförmig tief «eritzt 
und durch nachhcri-c Einlagerung von Eisenoxyd für die Mes- 
sung meistens unbrauchbar gemacht. Die wenigen Krystalie, 
deren IGR-Kliichen noch einigerniassen spiegelten, zeigten bis- 
weilen bei der Me^sung des Winkels IfiR: — 5 R |(0. 1 B.l ü.l) : 
(0112)] ein ca. 3' ° breites Lichtbild, dessen helleres Ende den 
immer etwas horizontal gekrümmten, im Allgemeinen aber gut 
spiegelnden Flächen von -xR entspracli . während das andere, 
weniger lichtstarke Ende der betrcffemleii Fläche von ItiR an- 
gehörte; der mittlere Theil des Rctlexr^ zeigte keinerlei Licht- 
culminationen, war also offenbar nur durch den allmählichen 
Ueberjjang von ocR zu IGR bedingt. Die Flächen von — ;K 
erscheinen ziemlich glatt, schwach glasglänzend und bcbarf be- 
grenzt Es wurden folgende Winkel gemessen: 

Winkel : Gemessen : Berechnet : 

(0112) : (1102) 44" 47' 45" 3' 

(1010) : (lOll)* 45" 41' 45« 23' 

(0110) : (0112) er 24' 03" 45' 

(0.16.16.1) ; (0112) 67° 9' 67« 2a'. 

4. Combination: — I4R |0.U.U.l| . — |R t0112|. 

RVt7.4.n.3|. 

Id einer Druse, deren ftnssere Lage von derbem and ocke- 
rigem Eisenoxyd gebildet wird, nihrend die Innere nni slenge- 
iigem und strahligem Baryt besteht, finden sich regellos aa%e- 
wacbsen die Krystalie der obigen Combination. Die Krystalie 
sind bis 6 mm diele, 1 cm lang und beinahe volllcommen ferblos 
nnd durchsichtig. Die Fliehen von iR sind glatt und wenig 
glasglänzend; die —14R- Flächen dagegen erwelBen sich, mit 
der Lupe betrachtet, als uneben und schwach fettglinaend. Auf 
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den ersten Blick erscheineD die Krystaile wie die Combiaatioii 
— URlO.U.il.l I .— iRjOliaj (Fig. 5). Bei genaoer Be- 
trachtung zeigt sich indess, dass ausser diesen Formen noch ein 
Skalenoeder auftritt; die Mittelkanten des Rhomboedcrs — 14R 
sind nämlich immer eigenthümlich eingezackt, fast wie angefeilt, 
in der Weise, dass die Feilstrichrichtang du Hauptzone parallel 
verläuft. Die Erscheinung wird hervorgerufen durch das Skale- 
noeder RV- ) 7.4.11.3 1 , welches auch als iosserst kleine Ab- 
stumpfung der Gombinationsecken von ~14B : — iR auftritt 
und immer parallel der Hanptcone staric gestreifl. erscheint 



WioM: 

(0112) : (1102) 45*18' 46« 3' 

(0112) : (0.14.14.1) 69« 27' 59« 36' 

(7.4.n.3): (11.4.7.3) 39« 43' 40» 4* 

(7.4.n.3) : (Olli)* 72« 2' 72« 8' 

6. Combinatioo: 4R}404l| . <xR|loro( . — iR|0112|. 

(Fig. 6.) 

Die Krystaile dieser (3ombination finden sich in einer Geode, 
welche aus derbem, nur im Innern in Rbomboedem auskry» 
stallisirtem Dolomit und einer Umkleidung von Eisenoxyd ge- 
bildet ist; den Dolomitrhomboedcrn sind vielfach kleine, stark 
glänzende Eisenglanzblättchen parallel den Rhomboederspaltungs- 
flächen eingelagert. 

Die Calcitkrystallc sind kaum 3 bis 4 mm dick und un- 
gefähr 5 mm lang, vollkommen pellucid und mit annähernd 
gleicher Richtung der Vcrticalaxc 7.\i zapfenförmigen Gruppen 
vereinigt. Die Flächen von 4Rj4041( sind glasglänzend und 
meistens etwas gewellt, geben indess vcrhältnissmässig bestimmte 
Reflexe; auf — *R ist fast immer die bekannte Streifung par- 
allel der kurzen Diagonale seiner Flächen su beobachten, wes- 
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halb die Lichtbilder gewöhnlich etwas Terzerrt sind. Die Flächen 
des mit 4R fast im Gleichgewicht ausgebildeten Prismas ocR 
/eigen ziemlich starken Glasglanz, Bind aber gewöhnlich um eine 
horizontale Axe leieht gekrflniint. 



6. Combination : ooRllOlol .4Ri404l| |B|0ir2|. 

R3)8li2i (Flg. 7). 



Zugleich mit den Krystallen der eben besprochenen Com- 
bination IR . crH . — kommen auch Kiystalle vor, welche 
ausser diesen I'onnen noch das Skalonocder K2 angedeutet zei- 
gen; an aiuleren Kiystalicn ist dieses SkiUenoeder indessen auf 
Kosten von iR auch verhiiltnissmä.s?ig grosser entwickelt, etwa 
in der Ausdehnung, wie es Fig. 7 zeigt. Die Krvstallc finden 
sich in Geoden, welclie wieder aus Dolomit mit einer Uniliüliung 
von Rotheisenstein gebildet und im Innern mit Dolomitihombo- 
edcrn ausgekleidet sind, entweder eiiixoln aufgewachsen oder zu 
cylindcrffirmigcn Gruppen vereinigt. Die Hilduiig solcher Gruppen 
hat jedenfalls darin ihren (irund, dass vor dem Auskrystalli- 
siereu derselhfn schon ein von einer früheren Rildungsperiode 
hcrriihreiuier einzelner Kr\>ta]l vorhanden war. den dann die 
später gebildeten kleineren Kry.-talle in annähernd paralleler 
Stellung ringförmig undagerten. Wenigstens zei^t ein solches 
abgelii Dclienes Kiy.-tallaggregat deutlich im Innern ein grosses, 
triibes tikalenoeder, um welches die neuen Kiy^talle, fast ohne 
es zu berühren, cylinderförmig gruppirt sind. Eine Stufe, welche 
ebenfalls Krystallc dieser Combination zusammen nnt gleichal- 
terigen bezw. nur wenig später gebildeten, stark sattelförmig 



Winlcd: 



GeiMMM: 



Ikrfeluwt: 



(lOlO) : (4041) 
(4041) : (1011)* 
(0441) : (0ll2) 



14" 29' 
31» 23' 
77» 42' 



14» 13' 
81« 10' 
77» 68' 
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gelH^eAeD Kliomboedern von Kiseospath trä^t, ist abweichend 
von den erwälmfru aus grobkrystallinischem Kaikspath gebildet 

Reziiglich der Oberlläclieubeschaflfenheit der Formen ocR, 
4R, — iR unterscheiden sich diese Krystalte durchaus nicht 
von denen der vorigen Combination; die Flächen von R2]3142| 
seigeo ziemlich starken Glasglanz und eine offenbar durch 
osciilatoische Combination mit einoni anderen Rn entstandeoe 
Streifung parallel den Mittelkauten des Grundrhomboeders, 
welche die Gestalt der Reflexe sehr beeintrftchtigt. 

£s wurden folgende Winkel gemessen: 



Witkd : 


Ommsmb: 




(3142) : (4132) 


23» 66' 


24« 10' 


(3143) : (34T2) 


78" r 


77» 49' 


(Ol 12) : (1102) 


45» 21' 


46«» 3' 


(lOlI)*: (4041) 


31» 19' 


81« 10' 


(4041) : (lOlO) 


14» 17' 


14* 18' 



7. Combination: R;i;2i3i| . ◦cU;ioIu| . 4ii;4ü4l| . 
— Uilüll^i . 5Rj5051 j. 

Die Krystalle dieser Combination überziehen in paralleler 
Aggregation kammartig beide Seiten einer Stufe von grobkry- 
stalliniscbem Kaikspath. Sie sind durchschnittlich 15 mm gross, 
erreichen aber auch gelegentlich eine Grösse von über 4 cm. 
Alle grösseren Krystalle sind aus sehr kleinen, mit der Lupe 
eben noch als Einzelindividucn wahrnehmbaren Krystallen der- 
selben Combination mit paralleler Stellung der Axen aufgebaut 
und zeigen infolge dessen eine trübe, milchweisse Färbung, 
welche auch dem krystallinischen Kaikspath eigen ist. Auf den 
Spaltungsflächen des letzteren sowohl wie aof denjenigen der 
Krystalle macht sich dieser Aufbau durch einen eigenthüm- 
liehen, fast perlmutterartigen Schiller bemerkbar, indem die 
Spaltflächen der einaelnen kleinen Krystalle im reflektirten 
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Lichte den EiiHlnick von kleineu Blättehen oder Schüppchen 
machen. Auf den KrystalleD sind kleine, stark sattelförmig ge- 
krttmnite Bhomboeder von Eiaenspath nnregelmässig au^e- 
wadisen. 

Von den an den Krystallen auftretenden Formen ist 
RSl^lHl' bei weitem vorherrschend; ooR und 4K treten 
gelegentlich ebenfalls in verhältniasmissig grteserer Anabiidung 
auf, öR und — iR aber sind immer nur sehr untergeordnet 
vertreten. Fig. s gibt in der Combinalion R3.aoR.4R. — ^R 
ein Bild der KrystaUe; 6R ist wegen seiner geringen Orttee 
weggelassen. 

Was die Oberflächenbeschaffenheit der einzelnen Formen 
anlangt, so ist noch wa erwähnen, dass die Flächen von RS 
wegen der auf ihnen austretenden kleinen Krystall.'^pitzpn ge- 
wöhnlich rauh und drusig sind, während die übrigen Formen 
&8t gar nicht unter dem Aufbau der Krystalle gelitten haben 
und meistens glatt und schwach fettgl&nzend sind. 



Winkel: 


Oemesieo : 


ßerechMt: 


(2131) : (3121) 


35« 


7' 


35° 


36' 


(2131) : (2311) 


75» 


42' 


75» 


22' 


(0112) : (ir02) 


45° 


1' 


45° 


3' 


(loFo) : (loTir 


45» 


2' 


45° 


2.S' 


(4041) : (lOll)* 


31° 


4' 


31° 


10' 


(6061) : (1011)* 


33» 


69' 


33» 


56' 



8. Combiuation: R9|549l! . Rl l| 65.1 1.1 1 . 
R14) 15. 13.28. 2j . — VR|0.13.r3.4 | . oR|O00l| . 

In einer Druse, gebildet aus derbem Kotheisenstein mit 
eingesprengtem Eisenglanz und auiiützendem Brauneisenstein 
finden sich kleine, bis 1 cm lin''e, spiessige Kaikspathkrystalle; 
dieselben sind tlieils regellos aufgewachsen, theils mit nahezu 
paralleler Stellung su Bfindeln vereinigt, welche ihrerseits wieder 
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▼on einem Punkte ausstrahlen und so einen drei- und mehrstrah- 
ligen Stern bUden. Die Krystalle machen auf den ersten Blick 
den Eindruck von spiessigen AragonitkrystaUen und die aus 
der französiBchen Zeit herrührende Etiqnette der städtischen 
Sammlung, aus welcher diese Stufe stammt, trug andi die Auf- 
schrift: »Aragottite". 

Der Habitus der Krystalle (Fig. 9. 10. 11) «htl durch 
die steilen Skalenoeder Rn beherrscht Die Ausdehnung der 
beiden übrigen Formen variirt im Allgemeinen recht bedeutend; 
sie treten an einzelnen, wenn auch nur wenigen Krystallen 
überhaupt nicht auf (Fig. 10), wflhrend sie an anderen, beson- 
dei-s an den grösseren Krystallen Terhftttniasmissig gross ent- 
wickelt sind, so dass sie mit den Skalenoedem gewissermassen 
im Gleichgewicht ausgebildet sind. (Fig. 9. 11.) 

Die Kiystalle sind vollkommen durchsichtig und brbloe 
und seigen auf allen Fliehen siemlich starken Olasglans, so 
dass auch sehr kleine Fl&chen noch recht deutliche Reflexe 
geben. Die Refleie sind übrigens auf keiner Fliehe scharf. Am 
meisten gilt dies von deigenigen der steilen Skalenoeder Rn; 
sie idgen fast ausnahmslos eine sehr starke Streifung parallel 
den Mittelkanten von.R, welche durch osdllatorische Combina- 
tion verschiedener Rn veranlasst ist und eine sehr starke Ver- 
zerrung der Reflexe verursacht. Besonders zeigte sich der 
Einfluss dieser Streifiiog bei der Messung der Polkantenwinkel; 
die Reflexe waren hier immer sehr verwaschen und verbreitert, 
so das» eine für die sichere Bestimmung so steiler Skalenoeder 
hinreichend genaue Ermittelung dieser Winkel voUstindig nn- 
mfiglich war. Am mefeten bestimmt und emheitlich traten die 
Reflexe auf, wenn eine Kantenzone des GrundrhomboedOTs ein- 
gestellt war, und es wurde infolge dessen fast ausschliesslidi 
der Winkel zwischen den Skalenoedwflichen und den Spaltungs- 
flichen des Grundrhomboeders den Bestimmungen zu Grunde 
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gelest. Es konnten auf diese Weise mit hiiircichender GeDauig- 
keit die Formen Kit, lill, 1114 ermittelt werden. I)u.s Skaleno- 
eder U14, welches für den Calcit neu ist, wurde mit eioheilUch 
und uemlich scharf Epieuolmlon Flüchen an einem kaum 1 mm 
grossen Kryställchen beobachtet, welches abweiclicnd von den 
übrigen Krystallen an seiner Spitze noch das Uhomboeder U 
zeigte (Fig. 12); es liess sich nicht feststellen, ob die Flächen 
von K natürliche oder Spaltungs-Flächen waren. 

Die Flächen von — 1 0.13.1 3,4 J sind etwas cylinder- 
förmig um ihre UühenUnie als Axe gekrümmt, im übrigen aber 
glatt und gut spiegelod; infolge dieser Oberflächenbescliaffenheit 
vraren die Polkantenraessungen dieses neuen Khomboeders nicht 
mit der gewünschten Genauigkeit ausführbar, während der Winkel 
von — sa oR und R hinreichend genau gemessen werden 
konnte. 

Die Basis oR zeigt matten Fettglanz und unter der Lupe 
eine etwas unregelmäs.sig unebene Flächen heschaffenheit, gibt 
aber Reflexe, auf die noch mit ciemlicher Sicherheit eingestellt 
werden konnte. 



(0.13.13.4) : (13.13.0.4) III«» 12' Ws III* 42* III« 81' 



Winkel: 



Oenessen : 



BertdUMt: 



(0.13.13.4) : (0001) 
(0.13.13.4) : (Olli)* 
(16.13.28.2) : (1011)* 



(6491) : (lOTl)* 
(6.6.ri.l) : (1011)* 



72'» 45' 
117"» 38' 
47« 16' 
43* 65' 
45« 66' 



730 41» 

117» 18' 
47» 18' 
44« 17' 
46« 47' 
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IL Kalkspatii Yoa Markirch. 



Der Kalkspath ist nach Dr. Cauhikre in den Erzlagcr- 
Stfttten von Markirch sehr verbreitet. Er findet sich sowolil kry- 

slallisirt als in derben, späthit^en Massen, theils allein, fbcils mit 
Dolütiiit, Quaiz und iJaryt zusammen als (lan^austüllung und als 
Begleiter der verschiedenen Erze, welche in Markirch gefördert 
wurden. In der (jrubo „Saint-Guillaume superieur" im Kauenthal 
haben sich nach Dr. Carriebe auch farblose und vollständig 
durchsiclitige Massen von Kalkspath gefunden, der, abgesehen 
von den ihn vielfach durchsetzenden Spaltungsrissen, dem be- 
kannten isländischen Kalkspath au Klarheit und Keioheit durch- 
aus nicht nachstand. 

.■\uf den Stufen <ier hiesiuen Sammlungen zeigt sich der 
Kalkspath gewöhnlich in (iesellschaft von Quarz, Falib rz und 
Perlspatli (spath perle), der theilweise in kleinen lüiünibuodern 
auskrystallisirt ist. Ein sehr abweichendes V'erhalten zeigen einige 
Stufen, welche von Prof. Bi'-cKi.\G in einem Kersantitbruche in 
der Nähe von Markirch gcsimiuelt wurden und weiter unten als 
Combioation 7 näher charakterisitt sind. 

In chemischer Beziehung unter>clieidet sich der Kalkspath 
aus den J>zlagcrs(ätten von Markirch uiclit wesenth'ch von dem 
Frainonter Kalkspatii; nur ist er eisonärmer. Eine Analyse der 
weiter unten als 2. Combination besprocheucu Krystalle ergab 
folgende Zusammensetzung : 



FeO = 0,cj 
CaO = 55,21 
CO, = 4S^ 



FeCO, = 1,00 
oder GaCO« — 98^ 



99,n 



99,«i 



2 
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CassiAbb gibt TOD ICarkivdi folgende Fennen an: 

P 8 R; e* s ooR; b* s — |R; e* = 2R; 
d* s RS; d* s R|. 

Diese Fonnen treten su 3 Combinationen rasamnieo, unter 
denen auner der bftnfigoi Comtrfnatii» «R . — IR besonders 
die Cembinstion ooR . R3 . — IR . — 2R . R wegen ibres ver- 
bUtniKmiSBigen Flichenreichthttnis bemeifcenswerth ist 

Von mir wurden im ganzen U Formen an den MarUreber 
Krystallen beobacbtet: 

Ö Khomboeder: — iR Juii2;, — til ;u-145;, — |R ;ü8«7{ 

— ,u'jy4!, — VR ;o.ii.ii.4;, -öR{ü5öi| 

4R J4041 ICli ; lÜ.Ü.lü.l ;; 
6 Skalenoeder: R3 ;213l!, RV 1 7.4.11.31, R4jö382j, 

R5 ; 3251 R7 |4371 {, 
1 PiiMiia: c»R| lOlüj. 

Diese Formen treten in folgenden 7 Combinationen auf: 

1) — |R loilal. 

2) QoR . |l0l0| . — |R|on2i. 

8) 16R tl6.0.l6.li . — |RiOU2l. 

4) RV tM.11.3| . — iR|0ll2t. 

») R6|32&1( .4Ri404l| .R3|213lL 

6) R7 |4371i !R |0994| 6R {0551 |. 

7) R4 153821 . qcR tl010| . 4R {4041 1 . — |R |0ll2 1 
— iH |0445| . - fR t0887| . ~<^R to.ll.iT.4|. 

1. — iH ; 01121. (Fig. 13a). 

Diese sehr hübschen Krystalie überziehen krustenartig beide 
Seiten einer Stufe, welche wesentlich eine aus kleinen Gesteins* 
brocken und Erzen zusammengesetzte Gangart darstellt. Die- 
selben haben einen Durchmesser von ungefähr 5 mm, sind mit 
Ausnahme der grösseren, welche nicht selten einen gelblich 
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gefibrbtea Kern enthalten, furbloe, vollkommen dnrchsiehtig und 
ziemUch stark glasglänzend. Zuweilen sind 2 oder mehrere Kry- 
stalle in paralleler Stellang Terwachsen; einzelne Krystalle zeigen 
auch eine Andeutung von ooR (Fig. 13b) and vermitteln da- 
durch den üebergang zum zweiten Typus. Die Flächen des 
Bhomboeders, obwohl fttr das unbewaflfnete Auge glatt und eben, 
erweisen sich auf dem Goniometer sehr fein gestreift parallel 
der kurzen Diagonale und auch wohl leicht um die Horizontale 
gekrümmt; die Beflese sind infoige dessen meistens zu einem 
breiten Streifen verzerrt, welcher bei der Messung der Kanten- 
winkel, unter ca. 45" gegen den Verticalüftdea geneigt, qner 
durch das Gesichtsfeld läuft. 



2. Gombination: ooR|]oTo| . — iR|0ir2| (Fig. 18c). 

Die Krystalle dieser in Markirch anscheinend gewühnlichsten 
Combination sind theils massenhaft zu knolligen Aggregaten dicht 
an einander gereiht, theils in geringerer Anzahl in gewühulich sehr 
grossen Drusen aufgewachsen. Man kann an den Stufen, welche 
dem Salband der Gänge entnommen sind, deutlich 4 Perioden 
ihrer Bildung untersclicidon. Diclit am Salband hat sich als 
iiltp-tes Gangmiueial \vat;>erliclk'r Quaiv. abgesetzt, welcher auch 
theilweise an seiner OberHiiche in strahlig radialen Krystallon 
der Combination: ocR )10\0 \ .11 | lüll ' . — R loill| auf- 
tritt: auf diese erste Quarzbildung hat sich entweder wieder 
Quarz aNf^er^ctzt oder aber derbes Fahlcrz. das dann von kry- 
stallinischem oder auch in Khomboedcrn auskrystallisirtem Perl- 
spath überzogen wird. Der Kalkspath bildet das letzte Glied der 
Reihe; er zeigt bezüglich der Grosse der Individuen, der Aus- 
bildung der einzelnen Flächen, sowie der Farbe und Durch- 



Wbkel: 
(0112) : (1102) 



QmuMu 



B«redM6t 
45«» 3*. 



46« 22* 
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siclitigkeit eine grosse Verschiedenheit. Die KryataUe, bei denen 
— iR J(nT2' vorbemcbt, von Gbafffvat f.k sehr passend mit 
dem in der Bergmannssprache gebräuchlichen Namen „ Schuh- 
zwecken * (Späth calcaire en t6te de dou) belegt, schwanken in 
ihrer Grosse von 2 mm bis zu 4 cro, wUurend die prismatiscb 
gestreckten Krystalle eine Dicke von 3 mm und eine Länge von 
1 cm kaum überschreiten. Die grösseren Krystalle sind theilweise 
durch ein Aneinander- resp. Aufeinanderwachsen der kleineren 
entstanden; die zwischen den einzelnen Krystalien bleilieodeii 
Zwischenräume sind dann später mit Kalkspathsubstanz ausge- 
füllt, wodurch die eigcntümliclic raniuetirung der Prismenflächen« 
wie sie auch an dem oben (Seite 7) erwähnten Kalkspath von 
Framont vorkommt^ entstanden so sein scheint. Auch Zwillinge 
nach o&iOOOl( kann man gelegentlich beobachten. 

Nur wenige, gewöhnlich die kleineren Krystalle sind farb- 
los und durchsichtig^ die meisten sind milchig trübe, tbeilweise 
auch mehr oder weniger schw&rzUch gefärbt. Hinsichtlich der 
Ausdehnung der beiden Formen ist noch zu erwähnen, dass die 
Krystalle immer dann ein Vorherrschen von — und ein Zu- 
rücktreten, bisweilen sogar gänzliches Verschwinden von ocR 
zeigen, sobald sie iu mehr oder weniger unmittelbarer Nähe des 
FaUerzes auftreten. 

Die schwach glasglänzenden Flächen von — iR sind par- 
allel der kurzen Diagonale stark gestreift, während die Flächen 
von ocR, abgesehen von vereinzelt auftretenden kleinen Un- 
ebenheiten, eine ziemlich glatte, matt fettgl&nsende Obcrflichen- 
bescbaffenheit seigen. 

WUkel! OMMiMa: BanciMl: 

(0112) : (1 102) 46* 17' 46* 8' 
(0112) : (0110) 68* 37' 68*45' 

Bei den prismatisch ausgebildeten Krystallen laufen die 



PriBmenkBoten soweilen nicht genau parallel, sondern divergiren 
ein wenig, so dafis man eigentlich statt eines Prismas ein aehr 
steiles positives Rbomboeder erwarten floUte. Die Messungen je» 
doch, weiche an solchen Krystallen angestellt wurden, führten 
wegen ihrer geringen Uebereinstiounung nnd der nicht hin* 
reichenden Bestimmtheit der Reflexe zu keinem befriedigenden 
Resultate ; für den Winkel m R : — i R ergaben sich Werthe, 
welche zwischen 64" 10' und 64*^ 40' schwankten und somit 
ungefähr 30' bis 1** TOD dem fttr ooB : berechneten 
Winkel abwichen. 

3. Com bination: 16R 1 16.0.16.1 1 . — iR i0112j (Fig. 3). 

Eine Drnse, welche wesentlich aus grobkdrnigeni Kalk> 
spatb besteht, zeigt kleine, kaum 2 nun grosse Krjstalle der 
obengenannten Combination; dieselben sind zu kugelfSnuigen 
Aggr^ten Tereinigt, welche ihrerseits wieder tranbenfönnig 
an einander gereiht sind. Zugleich mit 3men findet sich Etsen- 
spath fai klanen, nur mit der Lupe erkennbaren Bhomboedem 
anskrystallisirt vor. 

Das stark gestreifte — 3U ioii2l bedingt den Habitus 
der Krystalle; 16B 1 16.0.16.1 1 seigt scbwaehen Fettglans und 
immer eine leichte knppelidnnige Wfilbuog seiner Fliehen, so 

dass die Reflexe gewöhnlich etwas verwaschen sind. 

Winkel: GcaettMi: Lcrectmct: 

(0112) : (1102) 45" 44' 45" 3' 

(0112): (0.16.16.1) 67" 47' 67" 23' 

4. Combination: 1 7.4.11.31 . — ^R } Ol 12 i (Fig. 14). 

Kleine, bis 3 mm grosse, milchig trübe Krystfillchen, zn 
kugeligen Gruppen regellos an einander gefügt, ttbendehen krusten« 
artig eine derbe Masse von Bieiglanx; an einsefaien Stellen ist 
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derBleigUunin kleinen KiTStallen der Combimition ooOoo 1 100 1 > 
0 I III I mit viei&€hen Zirillingsvenmchsongen nacli 0 1 1 U | 
aoskiTBtalUsiil 

Das Skalenoeder hemdit bei weitem vor; seine Fliehen 
aind hdekerig ranh, wihrtnd die kleinen Fliehen von 
Ewar gestreift, aber gfaUt nnd lebhaft glinsend sind. Infolge 
dieser FUchenbesehalfenhelt sind die Reflexe aof den Skale- 
noederflichen fast immer sehr sehwach nnd verwaschen; nur an 
einigen KrystaUen waren sie so eng begrenzt, dass die Hes- 
slingen immerhin noch ndt emiger Sicherheit aosgeführt werden 
konnten. Sie stimmen am meisten mit den für RV* berechneten 
Winkeln Oberein, doch ist mit Rücksicht auf die mangelhafte 
Oberflichenheschaffenheit der Fliehen und die betrichtUehen 
Abweidlungen der gemessenen von den berechneten Werthen 
dn R8|213l| oder R4)5882| nicht ansgesddossen. 

Es wurde gemessen: 

Wlikd: 6«aMSWB: Bcraehnel: 

(0112) : (n02) W 58' 45« 8' 

(7.4.n.8) : (7.n.4.3) 74» 3' 73« 40' 

(7.4.n.3) : (11.4.7.3) 39» 30' 40» 4' 

5. Combination: R5 |325]| . 4R |404l| . RS |213l|. 

(Fig. 16). 

Diese Combination zeigen die Kiystalle einer kleinen Stufe, 
welche durch Prof. Ri i kinc; auf der Halde einer auflässigen 
Erzgrube gesammelt wurden; sie besteht der Hauptsache uach 
aus grobkörnigem Kalkspath und Dolomit. 

Die Krystalle sind bis 1,^ cm lang und 5 mm dick, theils 
aufgewachsen, theils frei ausgebildet, undurchsichtig und meistens 
gelblich weiss gofärht. Nur die Flächen von 4R|404l| ge- 
statten eine Messuog; 
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Winkel : Gemessen : Berechnet : 

(1011)* : (4041) 30» 67' 31» 10' 

Die beiden noch n bestimmenden Skalenoeder erweisen 
sich dem Verlaufe ihrer Mittellnnten gemlss als Rn und Bn'; 
die Ilngeren PeHamten des ersteren stefleren Siolenoeders 
werden durch 4R 1 4041 1 gertde abgestumpft, woraus Rn » R6 
1 3261 1 folgt Weiter gehen die Combinationslcanten 4R : Rn' 
parallel den Icttrseren Polkanten von Rn'; 4R ist abo das Rhmn- 
boeder der kilrseren Polkanten des Skalenoeders Rn', und es 
ergibt sieh demnach Rn' s R3 |313l|. Flg. 16 seigt die re- 
btire GrMse der verschiedenen Fliehen. 

6. Combination : R7 1 4371 1 . — } R 1 0994 1 . ~ 5R 1 0661 1 

(Fig. 17), 

Aus dein Rauhcnthal bei Markirch stammt eine Stufe, 
welche auf grobkrv.-talliuischcni Kalkspath einige spiessige, bis 
zu J,ä cm grosse Krystalle der obigen Combination trägt. Die 
Krystalle, theils regellos gruppirt, theüs in paralleler Stellung 
mit einander verwachsen, sind undurchsichtig oder doch nur 
durchscheinend und meistens leicht dunkelbraun gefärbt. Fast 
alle Krystalle tragen parallel mit ihren Flächen kleine glanzende 
Eisenglanzbliittchen aufgewachsen ; einzelne sind geradezu von 
Eisenglanz krustenartig überzogen oder ragen nur mit ihren 
Spitzen aus einer ungefähr centimeterdicken Lage von blättrigem 
Eisenglanz hervor, welcher sich offenbar als jüngere Bildung 
abgesetzt hat. 

Unter den Formen ist RtUsti) vorherrschend, nicht 
selten sogar allein ausgebildet (Fig. 16); auch — 4Rl0994{ tritt 
zuweilen verhältnissmässig stark hervor, während — 5R !0551 j 
nur als schmale gerade Abstumpfung der scharfen Polkanten 
von Riftwahrgenonunen werden konnte. Die Flächen aller Formen 
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sind rauh und uur matt fettfiläiizeml, wesshalb die Resultate 
der goniouietrischeu Messungen uur als Näheruogswerthe gelten 
könneu : 

Winkel : Gemessen : Bereclinet : 

(4371) : (7341 ) 50*' 17' 49° 5ü' 

(4371) : (4731) G7" itl' 68" 21' 

(Olli)* : (0994) 70° 6' G9" 38' 

(Olli)* : (0551) 56" lO' 66° öl' 

7. CombiDation: R4 |5382| . ooR |lOlo| . 4B |40il|. 

— |R|0112| . — iB|04i5| . — fR|0887|.~VR|0.11.n.4| 

(Fig. 18). 

Die Krystalle diises Typus stammen nicht aus (loa Erz- 
gängen, sondern wurden cr.sf in neuerer Zeit in dem Ker.-^antit- 
bruclie an der Stra>se von Marlvircli nach St. Die durch l'rof. 
liücKiNO pesammelt. Die ungefalir 5 bis 15 mm j^rossen Kry- 
btallc bind nahe dem Salband des Ker.-aiilit.- in [»rusen auf einem 
fleischrothen, wesentlidi aus kornigem Kalkspatli bestehenden Mi- 
neralaggregat aufgcwaclisen. Zugleich mit ihnen findet sich auch 
Eisenglanz in stark ^laiizrnd( n , se( li^seitigen Blättclien, tjuar/, 
in Krystallen der Comlunatiuu alihulo! . -f- IvIlUlll . 

— Ii joillt, rhomboedrisclicr Dolomit und endlich Baryt in 
fleischrothen, lockeren, faserigen Massen. 

Die Calcitkrystalle sind meistens etwas röthlich gefärbt, 
im allgemeinen aber durchsichtig und schwach fettglanzend. Die 
Elächen der negativen Rhomboeder sind bis auf — J R und 

— frR sehr untergeordnet ausgebildet; vorhernschcnd sind R4 
und -xAi. Das Skalenocder R4 zeigt eine, seinen Mittelkantcn 
parallel laufende, ziemlich starke Streifung, welche ofTcnbar durch 
osciilatorische Conibination mit einem anderen Rn veranlasst ist; 

o:U ist meistens stark gekrümmt, besonders au den Combiua- 
tionskanteu mit — VR. « 
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Nur die Rhomboeder — iU, — |R, — ?R und -f- 4R 
geben gute und bestimmte Lichtbilder, wihrend die Reflexe der 
übrigen Formen, besonders diejenigen von R4 und — -f^R im 
allgemeinen verwaschen oder bandförmig verbreitert sind. Die 
gefundenen Winkelwertbe stimmen deslialb nur misBig mit den 
berechneten fiberein: 



Wiokel: 




Bareck 


iMt: 


(0113) : 


(1102) 


45« 8' 


4Ö* 


3' 


(0112) : 


(0445) 


IV 47' 


12» 


2' 


(0ll2) : 


(0887) 


21« 68' 


22» 


10' 


(0]l2) : 


(OUO) 


63» 22' 


63'' 45' 


(1012) : 


(4041) 


102« 16' 


102«' 


2' 


(4041) : 


(4401) 


IW 24' 


114« 


10' 


(5382) : 


(5832) 


72« 43' 


72« 


54' 


(5382) : 


(8352) 


AV 48' 


41» 


46' 



Ausser diceen ein&chen Kiystallen finden sieb auch habsehe, 
sehr regelmässig ausgebildete CiontactswiUinge nach oR vor. 
Weiter kann man in einem Hohlräume des Gesteines, welches 
die Krystalle der obigen Combination trigt, kleine, offenbar von 
einer früheren Genention herrflhrende Krjstalle der Combination: 
ooR lioiol .~lR|0ll2| beobachten. 



IlL Kulkspath von Reiehenwete. 

(Fig. «.) 

Der Basalt von Reichen weier enthält in kleinen, cig rossen 
Hohlräumen dünne, krustenförmige Ueberzüge von Kalkspath. Die 
auf dem krystailinischen Kalkspath au&itzenden Kiystallchen 
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haben ungefähr die Grösse von 4 mm, sind durchsichtig und 
matt fettglftnzend. Die auftretenden Formen sind folgende : 

~ 26R| 0.25.25.1 1, ~ 2B |022l{, — |R)o1I2|. 

Im allgemeinen aind die Krystalle aus kleinen mlkrodropi- 
sehen Krystallen dersdben Combination aufgebaut, wodurch be- 
wirkt wird, dass — 2R sowie auch — eine Bdhnppige, ziegel- 
dachfönnige Oberflüchenbeschaffenbeit und — 25R ein mehr 
oder weniger parquetirtes Anssehen erh&It. Die Winkelmessungen 
konnten infolge dessen nur fQr — 2R und — IR mit hin- 
reichender Genauigkeit ausgeführt werden. Zur Bestimmung von 

— 25R wurden an 3 Krystallen mit ▼erhiltnissmissig guten 
Reflexen folgende Winkel gemessen: . 

47« 51' 

R (Spaltung): - raR _ , 
(Oin):(Omml) 

im Mittel also: 47°ö5'i hieraus würde sich glatt m — 23 ergeben: 

Wlnkd : Ocmmmb : Beracliiiet : 

(Olli)* : (0.28.28.1) 47» 65' 47» 54' SO" 

Das Rhomboeder — 2:5R ist noch nicht beobachtet; ich 
habe hier fur dasselbe das zuerst von Hessenbekq beobachtete 

— 2.')R substituirt. weil einerseits mit Rücksicht auf die Flächen- 
beschatVeidicit des Kliomhoeders die !< ehlergrenze nicht so eng 
gezogen werden konnte, dass dadurch ein — 25R ausgeschlossen 
würde, andererseits aber bei der Mc^sung so steiler Rhomboeder 
ein Irrthum von wenigen Minuten eine so bedeutende Aenderung 
des Coefficienten zur Folge hat, dass eine sehr vorzügliche 
FlächenbeschaflFenheit und eine sehr grosse Uebereiustimmung 
der an zahlreichen Krystallen angestellten Messungen nothwendig 
ist, um mit Sicherheit für das Vorhandensein eines dieser steilen 
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Rhomboeder, beaoiden aber eioes noch nicht beobachteten, ein- 
treten za können. 

Wink«! : flamcMM : BcrMlmel : 

(0221) : (2201) 100« 50' 101« 9' 
(0112) : (lT02) 45« 42' 45« 3' 

(0.25.25.1): (Ol Fi)* 47« 56' 47« 48* 



IV. Kalkspath you Dangolsheiin bei Suiibad. 

(Flg. 90.) 

Aus dem Trocbitenkalk von Dangolsheim bei Snlibad liegt 
mir ^e Stufe vor, welche wegen der veiMihledetten InebflduDg 
der anf ihr befindlichen Eiystalle recht interessant ist Auf der 
einen Seite der Stufe nimlieh ist R3 (Fig. 20) tbeils in kleinen, 
milchig weissen, durchscheinenden, theils in Us m cm grossen 
meist nndurchsiehtigen Krystallen mit dentüch zonarem Aufliau 
ausgebildet; der die Hauptmasse der letzteren Krystalle bildende 
Kern ist meirtens brAnnlieh gelb gefärbt, wAbrend der offenbar 
aus reinerer Lösung in einer iweiten Oentiation abgelagerte 
Mantel dieselbe milehweisse ürbung wie die kleineren homogenen 
Krystalle besitzt. Die grösseren Krystalle zeigen vielfach Sprünge 
und Risse parallel den Spaltungsflächen und eignen sich durdiauB 
nicht für goniometrisclm UessuDgcu; die kleineren dagegen geben 
recht gute Reflexe. 

Wtnk«!: Gemessen: Barednet: 

(2131) : (3r21) 35° 29' 35« 36' 
(2131J : (2311) 75" 16' 75« 22' 

Auf der andern Seite der Stule sitzen dieht neben einander 
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KiyBtalte, «dctae nur — i R, und solche, welche die Corobination 
— 25R 1 0.25.26.1 1 . - fB |0332| . — |R |0A64| . — |R 
|04i6| (F{g. 21) zeigen. 

Die enteren KrysUUe sind kaum 2 mm gross, milchig 
trflbe, matt und nicht zu messen; das Vorhandeosein von — iR 
lionnte nur ans der Lage der Fiftehen zu den Spaltungsflichen 
konstatirt werden. 

Die Krystalle der zweiten Aasbildang sind nor nur Hftlfite 
frei entwickelt, theile kaum 2 mm, theils Aber 5 mm gross, wenig 
durchsichtig, besitzen matten Fettglanz und eine milchig weisse, 
zQweilen etwas ins Bläuliche spielende Färbung; — 25R ist 
bei weitem yorherrschend, die übrigen Formen sind gleich grosB 
aoagebildet, begrenzen sich jedoch nicht in scharfen Kanten, 
sondern gehen durch allmähliche Rundung in einander über. 
Wegen ihres matten Glanzes und der mangelhaften Oberflächen- 
bescbaffenheit gestatten die Krjfstalle keine genauen goniemetri- 
schea Messungen: 



Winkel: 



Ommsms 



Bendnet 



(0,26.26.1) : (Ol 11)* 
(0332) : (Olli)* 

(0.26.25.1) : (0445) 
(0664): (Olli)* 



47» 36* 
79«» 60' 
80« 7' 
84» 14' 



47« 43' 
79» 26* 
49« 24' 
84« 26' 



y. Kalkspath von Zabern. 



Im oberen Muschelkalk gegenüber dem Bahnhof von Zabern 
finden sich Kalkspathkrystalle in achmalen Spalten und kleinen 
Drusen des Kalksteins. Es liegen ifrei von Prot BüOEiao ge- 
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aammelle Stufen Tor, ao denen die folgeBden Foimen beobachtet 
worden: 

~2R|0221| ,|B 101121 , ooR ll010| , 4R |40il| , 

R3 }213l|; 

die eine Stufe zeigte die unter 1., die ander« die unter 2. an- 
gegebene Ausbildung. 

1. Combination: R3|21Sl| . — 2R)022l| . ooB|loro| . 
— 4r|01T2| (Flg. 26). 

Die Krystalle dieser CombiDatiou haben die Grosse von 
;> bis 4 nun, sind vollkuinmen durchsichtig und zeigen im All- 
gemeinen schwachen Glasglanz ; — 2R und R3 herrschen vor. 
Die Flächeobeschaffenheit der einzelnen Formen ist gewöhnlich 
gut, nur QoR und — j R besitzen zuweilen eine c>iintierförmige 
Krümmung um eine Nebeuaxe resp. die kürzere Diagonale. 

Die gemessenen Winkel sind folgende: 



Winld: 




BenehMl: 


(0221) : (2201) 


101« 6' 


101» 9' 


(2181) : (3121) 


36« 42' 


8Ö« 86' 


(2131): (2311) 


76» 16' 


750 22' 


(Olli)^: (0119) 


109" 9' 


109* 6' 


(1011)* : (1010) 


46* 82' 


45* 23' 



2. Combination: 4B 14041 1 .RS |218l| . ooR |l01l| . 

(Flg. 26). 

Diese Combination wird an sehr kleinen und bis zu 1 cm 
grossen Krystallen mit matt fettglänzenden Flächen beobachtet. 
Sie sind theils parallel ihrer Hauptaxe verwachsen, theils un- 
regelmässig gruppirt, zu einer kleinen Druse vereinigt. 4R und 
R3 bedingen den üabitus der Krjrstalle und geben im Allge- 
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meineu vorziigliclie Reflexe; R3 neigt jedoch niclit polten zu 
einer cylinderformi^'en Krümmung um die «cliLiife Polkante. 

Winkel: Gemessen: Berechnet: 

(2131) : {3\2]) 35« 35' 35" 36' 

(2131) : (231 1) 75" 16' 75» 22' 

(4041) ; ( lOfl)* 31" 17' 31" 10' 

(1010); (1011)* 45« 51' 45° 23' 



VI. Kalkspath von Weiler bei Weissenbnrf . 

Aus dem oberen Muschelkalk (Trochitenkalk) von Weiler 
bei Weissenburg im Untcr-Elsass sind 3 Kalkspatbstafen Yor- 
banden, welche von Herrn Dr. Linck daselbst gesammelt wurden. 
Den Krystalleu dieses Fundortes verleiht gewöhnlich das Vor* 
herrschen des Grundrhouiboeders 11 einen Typus, der sie in 
charakteristisclier Weise von den übrigen Krystallen des Elsisser 
Muschelkalks unterscheidet. Das Grundrhomboeder kommt allein 
für sich und als vorherrschende Form in Combinatioo mit 
Skalenoedern ausgebildet vor. 

1. R|ion|. 

Die Krystalle, welche das ßhomboeder R llOlli allein 
zeigen, sind in grosser Zahl auf drusigem Muschelkalk aufge- 
wachsen, ungeßihr 5 mm gross, auf ihrer Oberfläche stark cor- 
rodiert und mit einem gelben Ueberzug behaftet; sie sind zur 
Meinng niclit tauglicb. An denjenigen Stellen der Stufe, wo die 
Wirkung der lötenden und ätsenden Agentien besonders stark ge* 
ireien ist, haben die KiTStalle eine eigenartig dachförmige Gestalt 
angenommen und sind so anf dnem Skalenoeder, wahrscheinlich 
K3, aufgewadtten, disa die Bhemboederflächeu über die stumpfeu 
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Polkanten des Skalenoeders fallen (Fig. 31). Diese Erscheinung 
ist offeDbar dadurch veranlasst, dass die Rhomboedcr R in einer 
zweiten Periode auf den bereits früher gebildeten Krystallen 
R3 auskrystallisirt sind, später aber, zumal an den Verwach- 
sungsstellen, theilweise aufgelöst wurden und m die Skalenoeder 
wieder xum Vorschein kommen liesseo. 

2. Combination: K * lofl ) . 2K3 ;4l'61 | . K3 j21äl( . 
<xK { 1011 i . (Fig. 32). 

Diese KiTstalle finden sich auf einer sweiten Stufe ans 
dem Mnschellcalk von Weiler; dieselben sind TolUcommen fiirblot, 
durchsichtig, matt fettgUnxend und erreichen zuweilen die Qrdsse 
von 1 cm. Das Qmndrhoniboeder ist bei weitem mhorrsehend; 
die ttbrigen Formen smd gewöhnlich nur als sdir schmale Fliehen 
an den ICittelkanten von R sichtbar, bemnUussen aber anch bis- 
weilen mit Aasnahne des Prismas ooR, welches stets nur sehr 
untergeordnet auftritt, durch eine grössere Ausdehnung den 
Habitus der Kxystalle. Die Flächen des Grundrhomboeders sind 
durehgehends stark ängefttzt, rauh und nicht messbar. Dasselbe 
konnte nur an dem angenflUUgen Parallelismns seiner Fliehen 
mit denen der Spaltungsform erkannt werden. 

Das Skalenoeder 2R3 tritt nichst R am meisten her? er, 
seigt matten Fettglani und immer eine Mhwaehe Krümmung 
um die Iftngere Polkante. Infeige dieser OberflSchenbeschaffen- 
beit dnd die Reflexe, wenn anch einzeln, so doch inuner wenig 
scharf und sehr schwach. Die gefendenen Winkelwerthe passen 
sich den für 3R| 1 11.6.16.8 1 berechneten recht gut an; so 
wurde an 3 Krystallen gemessen: 

^wirt.i: ^ e^J*-^ 

(11.5.16.3) : (IG. 5.11. 3) 35° 12' 34M7' 34*» 39' 34° 44' 
(11.5.16.3) : (5.11.16.3) 34" 3' 33° 39' 33° 53' 34° 16' 
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Es wurde indessen statt dieses Skalenoeders das Skale- 
Doedpt 2R 0426li gesetzt, weil einerseits, wie schon bemerkt, 
die Beschaffenlieit der Flächen dieses Skalenoeders so mangel- 
haft ist, daflB man aas den WinkeUnessungen nicht mit Sicher- 
heit eine neue Form, wie es 2R| sein würdo, ableiten kann, 
und andererseits sich auch, wenn auch nicht häufig, KrystalJe 
finden, deren Skalenoederäächen weniger gekrümmt sind und 
Winkel bilden, die verhältnissmässig recht gut mit denen des 
Skalenoeders 2R3 abereinstimnien. Es wurde an 2 solchen Kiy- 
stallen gemessen: 

Wtatol: 0«mH«B: Baradowt: 

(4261) : (6241) 36« 49' 37* 80' 
(4261) : (2463) 31« 3' 30* 89' 

Der Winkel der scharfen Polkaiitp konnte unter den YOr- 
bandenen Umständen nicht geniessco werden. 

Das ferner noch vorhandene Skalcnoeder U3 tritt sehr 
zurück; seine Fluchen sind überdies so stark corrodirt, dass 
ihre Spiegelbilder nur als unbestimmte, verwaschene Schimmer 
wahrgenommen werden konnten. Für den Winkel der scharfen 
Polkante wurde ca. 75° ^'ofundcn; ausserdem Hess sich so put, 
wie man es erwarten durfte, die Zone der Kanten des Grund- 
rhomboeders für dieses Skalenoeder nachweisen. Der Schluss auf 
das Skalenoeder R3|2131 J scheint demnach ziemlich berechtigt. 

Das Prisma acR!lÖll{ ist für die goniometrische Mes- 
sung durchaus niclit geeignet; dasselbe liegt jedoch in den 
Zonen: (4261) : (32 Fl) und (6241) : (1231) und konnte somit 
leicht ermittelt werden. 

Einzelne Krystalle zeigen mehrere verhältnissmässig tiefe 
Einschnitte parallel den Flächen von — |R; dieselben sind offen- 
bar durcli eine Auflösung von einzelnen ZwilUngslaoielien nach 
— iR 101121 entsUnden. 
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Anmerkung: 

HEagENBERo beschreibt iu seinen •Mineralügi''cheii Notizen» III. 
pag. 8 an Calcitkiystallen von Rossie, St Lawrenae Co. N. York zwei als 
viuielMr geltend« Skdenoedw 2Bi^ 1 15.7.22.4 1 and || R Y 1 60.28.5S.85 1 , 
wddM Mwolil b«iKfl^icb ihm Lägt ab auch ihrer AJuhUdug deo tob 
mir au den Kristallen von Weiler b. Weis^senbiirg bestimmten Skaleno- 
edurn 2K3 und RS so nnhv stehen, d.iss tino Vergleichung der Kryetalle 
beider F'undorte beziiglii h der gedachten Foniicii vou Interesse war. Auf 
die freundliche Verwendung vou Herrn Prof. Bückiko bin hatte Uerr 
PMtf. r. E^im» in Hafk di« Gflto, mich dnreh UiUmMaimg dar Hmra» 
•ne'icheii OiiginalhiTitelle ia den Staad in wtten, die in dieeem Zireek« 
BoChwendige Wiederholnng der Meaeaagen anaofllhren. 

FOr dai Skalenoeder finden sich in folgender Zusarnmenetel' 

lung die von mir gemessenen uml birechiutfu W^inkel; zum Vergleich 
sind die von Hesskxbehq ermittelten Werthe hinzii^'ctügt, 



WlakcL 


Zahl 
der 
Mess. 


OfeatwefUw. 


Mittel 


ge- 
Biesiea. 


Be- 
rechnet. 


(15.7.9S.4) : (22.7.15.4) 


4 


35^18'— 85^47' 


86*87' 


86*26* 


86*80^ 


(15.7.2?.4) : (iS.22.?.4) 








81»68' 


81*84' 


(16.7.22.4) : (7.15.55.4) 




32« 16'— 33« 7' 


32« 48' 


33» r 


38*17' 


(62811 : (ir> 7 22.4; 


7 


4" 31'— 5» 35' 


5" 6' 




5« 37' 


(1011) : 15.7 -'2.4) 


4 


37" 30' — 37» 45' 


37" im' 




37« 1' 


(Olli) : (lj.7.22.4) 


4 


67» 28' — 68» 23' 


68" 3' 





68* 29' 


(6281) : (7.18.^.4) 


2 


88» 64' -84« 6' 


84* 0* 




84* 7» 


Die gemwaenen 


und hereehnelen Winkel etfianu 


in hier UieOweiae 



recht gut überein ; trotzdem kann die Form nicht ala deher bestimmt 
gelten, da die Flrichcu immer, wenn auch zuweilen kaum merklich, ge- 
krümmt sind und infolge desäen nie hinreichend bestimmte Kefleze liefern. 
Die letzteren sind zwar in den meisten Fällen einheitlich, aber immer 
Teraent, hreit gehindert oder venruehen, io da« eine aiehaie Einetellni^ 
nieht mCgüeb iit Ln ganaan auMhen die atark glaifl^buendeia Fildian 
den Sindmek, ala aeien >ie ana mehreren FÜehani die ailerdinga einem 
28^ innerat nahe atehen, anaammeng ea et at 

8 
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BezUglicb des anderen an denüeibeu KrysUUeu noch aaftretendea 
SkfthnMdm, miiAm Hnmana ■!■ S|RV baidiiiail hit, lliil rfoh 
aiehta BoatontM aofeben; di« Fliehen deatelbeu tlnd «war eben, aber 
w iterk KogtUMt dam Reflexe von ilwen nicht beobachtet werden konnten. 

3. R8 |213l| (Fig. 20). 

Eine dritte Stufe endlich aus dem Muschelkalk von Weiler 
trfigt Krystalle, welche das Skalenoeder K3 allcio eotwickelt 
zeigen. Die Krystalle siod von sehr verschiedener Grösse ; wäh- 
rend die weniger frei entwickelten Krystalle eine Dicke von 
ungefilhr 1 cm haben, siod die mehr frei ausgebildeten kaum 
1 bis 2 mm dick. Alle Krystalle sind von einer dünnen, gelb- 
lichen Kalkkraste Aberzogen, welche sich jedoch leicht abtrennen 
lässt; die grösseren zeigen dann eine etwas bläuliche F&rbuog 
und matten Fettglanz, w&hrend die kleineren Krystalle gelblich 
gefärbt, unvoUkomnien diurehiichtig und zu Messungen wohl ge- 
eignet sind. 

Wimd: OeBMtMa: BMCehiel: 

(2181) : (2311) 7 5» 82' 75» 22' 
(2131) : (3121) 36» 46' 35» 36' 



VII. Kalkspath von Niederbronn. 

Im Hnsehelkalk tob Niederlnonn findet sieh der Kalkspath 
im Innern von HdUnngen und Spalten, welebe dem durch- 
sickernden Wasser Geli^ienbeit boten, die gelöste Kohlensiare 
in Freiheit zu setsen and damit mgleieb den Gebalt an kohlen- 
saurem Kalk als Kalkspath ausmscheiden. Die Kiystalle sind 
durchgehends obeififtchUeh mit einer dflOBen, gelbgeftihten, 
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tlunUgen Haut überzogen ; im Innern jedoch eiod dieselben voll- 
kommen farblos und durchsichtig. 

In chemischer Beziehuug stellen die KrjstaUe fast absolut 
reinen kohlensanren Kalk dar: 



CO, = 44,is 

CuO = 55. 



00, = 44,0« ) ^ ^ 
gefunden, } berechnet. 

OaO = 56,00 ) 



99,« 100,00 

Die aoftreteBdan Formen sind nicht sehr sahlreieh; es 
wurden in 3 Aasbfldnngsfonnen folgende Gestalten beobachtet*. 

R3 t213lt , — 2R |0221 ! , — 5R;0112j , -UR jO.U.Ü.l ( , 

H-4li ,4041 j. 

1. BS 1 2131 1. (Fig. 20.) 

Die Kijrstalle sind dicht an einander gedringt and bot mit 
ihrer oberen Hälfte frei aasgebildet anf einer dünnen Kroate 
yon grobkrystallinischem Kalkspath aoJiseirichsen, nelche ihrer- 
seits wieder den gelblich geftrbten, siemUdi festoi Masehelkalh 
flbeirsieht Die Oberfliche der Krystalle ist stark angefttit and 
gestattet keine Messang; die Beathnmnng der Form B8 beraht 
nur anf tiaer Schfttsang. 

2. -2B|022l| (Fig. 28) 

nnd Combination: — 2R|022l) .4Bt404lt (Flg. 29). 

An den meisten Krystallen ist — 2R die einzige, an den 
anderen die bei weitem vorherrschende Form, Sie sind fast nur 
mit ihrer oberen Hälfte frei ausgebildet, bis 2 cm gross, zu 
einer prächtigen Druse vereinigt. Nur wenige Krystalle besitzen 
den erwähnten gelblichen Ueberzug nicht; au ihnen wurden 
folgende Winkel gemessen: 
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Wink»-! : üemesun : Berechnet : 

(0221 ) ; (22U1) 101" 17' lOT 9" 
(lüJl)* : (4041) _ 31" 11' 31» 10' 

S) Combination: R3|213l|. — UR|O.U.U.l | . 
— 2R| 0221t . — ^RjOllll. (Fig. 30). 

In einer Spalte im Muschelkalk sitzen zu einer flachen 
Drose vereinigt die l,s bis 2 cm grossen Krystalle. R3 be- 
herrscht den Habitus der Krystalle, ist aber immer parallel den 
Mtttelkanten so stark gestreift, dass die Reflexe gewöhnlich 
bandförmig verbreitert und nur selten von schirferen Spaltbildero 
unterbrochen sind. Am besten reflektirt in scharfen und ein- 
heitlichen LichtbildffD — 2R; — 14R ist gewöhnlich cjlinder- 
förmig um eine Nebenaze gekrOnunt Das Rhomboeder —tll, 
welches immer parallel der kflrzeni Ditgomle whimch gestreift 
erscheint, tritt nur sehr untergeordnet auf. Die Krystalle haben 
wegen ihres Ueberzuges ein schmutziges Aussehen, sind aber 
im Innern vollkommen farblos und durchsichtig und zeigen, wenn 
nicht aberzogen, einen zwischen Glas- und Fettglanz liegenden 
ziemlich starken Glanz. Als Winkel wurden gemessen: 





Winkel : 


Gemessen : 


Berechnet : 


(2131) : 


(2311) 


75" 


28' 


75" 


22' 


(2131) : 


(3121) 


35» 


48' 


35» 


36' 


(Olli)* 


: (0221) 


72» 


20' 


7 2" 


16' 


(Olli)* 


: (Ol l'2) 


109" 


0' 


109" 


8' 


(Olli)* 


: (O.U.ll.l) 


130» 


4' 


1300 


28' 
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VIII. Kalkspath von MaarsmüDäter. 

Am dem Lettenkolklendoloiiiit von Mmnmttiister stammt eine 
Stufe, welche ea. 4 mm grosse Krystalle in einer Iiolilkngelßr» 
migen Dnue erkennen liest. Dieselben leigen die Gombination: 

- B{Oni|. — fR|0335|. — iRi0ll2|. (Ffg. 24). 

— R ii-t voi herrschend, nicht selten etwas sattelförmig 
gebogen und zeigt eine blättrige, rauhe Obcrtiächeiibeschaffen- 
lieil, welche durch einen Aun)au aus mikroskopisch kleineu Kry- 
stalleu vei anlaset zu sein scheint. Eine Folge dieser Oberflächeü- 
beschafTenheit ist es, dass die im übrigen farblosen und durch- 
sichtigen Krystalle ein milchig getrübtes, fettglanzartiges Aussehen 
haben. — iR ist glatt und glänzend, aber meistens etwas 
horizontal gekrümmt. Das dritte Rhomboeder — jR tritt nur 
&h äusserst scboiale Abstumpfung der Kante — R : — iR auf. 

Winkel : Gcriiess«n : Herechnet : 

(011 2) : (1102) 44» 31' 45» 3' 

(Ol 12) : (Olli)* lO'Jo 7' 109° 8' 

(Ol 11) : (0335) 13" 56' 14" O' 

(Olli) : (lOÜ) 105» 30' lOÖ» 5' 



IX. Kaikspath Ton BeioiiBliofeju 

Eine Stufe aus dem oberen Steinroergel (Keuper) von 
Reichshofen zeigt im Allgemeinen kleine, ungefähr 1 bis 2 mm 
grosse Krystalle, die sich mit radialer Stellung der c-Axe zu 
kleinen, kugelförmigen Aggregaten vereinigt haben. Die winsigen 
Krystalle zeigen die Combination: 

— 8ftiü88li. ^ iRlOlÜi. oRioOOli (Fig. 27.) 
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— 8R ist glatt und glänzend, wälnend — rauh und an- 
geätzt erscheint; oR ist nur an einijjien Krystallon vcitrcton. Im 
Ganzen machen die Krystalle in ihren Aggregaten sowohl wie 
einzeln den Eiiuiruck warzenförmiger Gebilde. Es wurde gemessen: 

Winkel : GemMMi : Berechnet : 

(Olli)* : (0881) 52« 36' 62« 36' 

— iR und oR kooBtoi nvr am ihrer Lage zu dem Spal- 
tungsrhomboeder tilitiuit «ctden. 

lütten Hilter dteeen EiTstalleB hat alch auf dar StnfB ein 
kleiner Complez von Krystallen der Combination: 

R3|213li. — 14R|0.U.14.l|. — 2Ri022li. 
— iB|0li2|. (Fig. 30.) 

gebildet; diese Krystalle sind ebenfalls nur klein, etwa 1 bis 2 mm 
gross und sofort wegen ihrer eigentliünilichcn, gelblichen, zu- 
weilen violetten Färbung von den KrvstalUn der erbten Com- 
bination zu unterscheiden. Diese Färbung ist durch einen dünnen 
Ueberzug hervorgerufen, dessen Natur nicht genauer festgestellt 
werden konnte; bcin) Hin- und Herweoden der Stufe bewirkt 
derselbe einen den l'arben dünner Blättchen sehr ähnlichen 
Farbeuschimmer. Üie Krystalle sind otfenbar in einer späteren 
Epoche auf denen der ersteren Combination auskrystallisirt , da 
unter ihnen nicht selten das steile Rbomboeder — 8R zum 
Vorschein kommt. Sie sind im Innern farblos und durchsichtig 
und geben im Allgemeinen verhältnissmässig gute Reflexe. 

Winkel : Gemessen : Berechnet : 

(2131) : (2311) 75« 31' 75" 22' 

(2131) : (3121) 35" 38' 35° 36' 

(0.14.11.1): (Olli)* 49« 12' 49« 32* 

— 2R|0321| ist nur ilB aehr admuile Abatompfung der 
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kftneren Polkanten von RS erk«nnbar; — IR ist raub und sehr 
untergeordDet. 



X. Kalkspath von Pflrt (Ober-Elms). 

Von Pfirt im Obei-Elsass liegen mir Stufen vor, welche 
von l'rof. BücKiNd daselbst t;esaninielt sind. Sie starnincn aus 
den 5 Minuten siidlicti vun Ptirt au der Strasse nach Winkel 
auftretenden Mergeln des oberen Doggers. 

Die durchschnittlich 5 mm dickeu und ebenso langen Kry- 
stalle zeigen die Formen : 

— |B|0ir2(, — 2Ri022l|, Rliolll, 4R)40il|, 
ooRtloTu!, R3|213li, 

welche m 2 verschiedenen Combinetionen susunmentreten : 

1) R8|213l|. — |R|0ll3|. ooRtlorOj. -2R|0331|. 

2) R3|213l|. — |R)0ll2t. ooR|10I0|. RllOllj. 

4Rti0il|. 

1. Combination: R3t2131 1 . - fR)0li2| . aoR| lOlot . 

— 2R}0221 |. 

Diese Krystalle sind einzeln auf der Spitze eines stark an- 
geätzten Skaienoeders (jedenfalls R3) aufgewachsen und haben 
bei ihrer Auskrystallisation nur die obere Hälfte ausgebildet. 
Diese Erscheinung ist offenbar dadurch hervorgerufen, dass die 
Trager früher gebildet wurden und später bei einer neuen Kalk- 
spathbildung als Krystallisation'^mittelpunkte dienten; ihre Spitzen 
ragen nicht selten bis in die Mitte der neu gebildeten Krystalle 
hinein. Bemerkenswerth ist noch, dass die aufgewachsenen Kry- 
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stalle nach ihren Tr&gern orienürt sind; das eine Individuum 
ist immer gegen das andere um 180** (odrr 60^) gedreht, so 
dass demnach eine längere Skalenoeder-Polkante des oberen 
Krystalls auf eine längere des unteren, eine kürzere des oberen 
auf eine kürzere des unteren etösst. Man kann also diese Ver- 
wachsong als eine Zwillingsbildung mit oR als Zwillingsebenc 
ansehen. Fig. 23 gibt ein Bild der Krystalle, die nicht punk- 
tierte Fläche des untern Krystalls stellt eine Spaltfläche dar. 

Das Skalenoeder R3 mit — }R ist vorherrschend; ocR 
und besonders — 2R treten sehr zurück. R3 besitzt mit we- 
nigen Ausnahmen recht glatte und schwach glasglänzendc Flächen, 
während — jR stark pestreift und ooR bei ziemlich starkem 
Glasglanze immer etwas horizontal gekrümmt erscheint. Im All- 
gemeinen sind die Krystalle durchsirhtiic; und farblos, nur selten 
durch feine Einlagerungen etwas gelblich gefärbt; häufig indess 
zeigen sie tiefe Einschnitte parallel den Spaltungsflächen, welche 
durch eine nachträgliche Aetzung verursacht zu sein scheinen. 

WinM: OemiMti: Bandnel: 

(2131) : (3121) 35« 32' 36« 36' 

(2181) : (23il) 76« 10' 76« 22' 

(Olli)* : (10f2) 109« 1' 109» 8* 

(1011)* : (1010) 46* 12' 46* 23' 

2. Combination:R3l2131{ . — iR|oiT2| . ooRlloIoj . 
R flOllI . 4R Uoill . (Fig. 19.) 

Diese Krystalle zeigen nicht die eifienthiimliche Erschei- 
nung bezüglich ihrer Ansatzstelle, welclie bei den Krystallen 
der obigen Combination erwähnt wurde; sie sind vollkommen 
farblos und durchsichtig, zeigen auf R3 ziemlich starken Glas- 
glanz, auf ooR schwachen Fettglanz; — iR ist stark gestreift 
und meistens nicht glänzend. &3 zeigt utcbt selten eine Strei- 
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loDg panllel den Mittelkaateo, velche doreh oacülatoiiache Com- 
binatioii mit einem steileren Skalenoedw, nnch den nppraiimi- 
tiren Mesanngen Jedenfiüls RV-i TenuilaBet ist. Vorliemehend 
ist RS und — IR; 4R tritt nnr u einxelnen KiTSttllen als 
Ideine dreiedi^e Alffitnmpfong der Ecke ooR : R8 auf; ist aber 
lelir glatt und glinzend. 



Wiakel: 






(2181) : (2311) 


75» 20' 


750 22' 


(2131) : (3121) 


86» 34' 


350 86' 


(1010) : (1011)* 


46« 10' 


45« 28' 


(0112) : (Olli)* 


109« 13' 


109» 8' 


(lOll) : (4041) 


31« 7' 


31» 10' 



XI. Kalkspath toh Hettingeii. 

Ans dem sogenannten Loionbuiger Sandstein (Aogulaten- 
ScMchten des nnteren Lias) des nördlich von Diedeiihofen, nahe 
an der sfldlichen Grense von Luxemburg gelegenen Dorfes Qroes- 
Hettingen liegen mir mehrere Xalkspathstufen vor, welche von 
Herrn Dr. tax Wbbvskb und Herrn Stübbb dasdbet gesammelt 
wurden. Die KiTStalle kommen dort auf Spalten, seltener in 
Drusen im Sandstein vor. Sie seichnen sich vor den bisher be- 
trachteten besonders durch den Zooensusammenhang der an 
ihnen auftretenden Formen aus. 

Es wurden an den Hettinger KiTStallen in sechs verschie- 
denen Combinationen folgende Formen beobachtet : 

6 ßhomboeder: 4K ! 4041 ; , 4- |R ! 5052 1 , K | loiii , 

— 2R !0221 j , — iR |0445l , 

— iR ioii2{. 
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14 Skaleooeder: K7 \4:iU\ , K5 |325l| , R4 !ö382| , 
R3 12131 ! , 1{2 J3142I , R| !7295j , 
RS 1 4103t f l7186i , ^Rl )4156| , 
ÄRI ! 7.2.9.11 I ,IR2 !3145| , 
— ^R3 i 4.8. 12.6 U — iRV 1 4. 18.22.10 1 
4R2|638l|. 

1. CombiBAtion: R ilOllj . RS |313l| . 4R |404l| . 
|R |505a| .R5 |326lt . R4 |5382| .RS )7295| . 
|R| |4166| . — }R3 1 4.6.12.5 1. 

Die Krystalle dieser Combination sind in regelloser Stel- 
lung dicht gedrängt auf einer dünnen Kruste von braiiDi^ctarbtem, 
in sehr kleinen Kry.^tallen der Form — 2R i422l! aujkrystal- 
lisirtein Kalkspath aufgewachsen , die ihrerseits wieder den 
schmutzig grau gefärbten Luxemburger Sandstein überzieht. Sie 
sind vollkommen farblos und durchsichtig. Ihre Grösse ist sehr 
verschieden ; während eiuige wenige eine Dicke von über 5 mm 
erreichen, sind andere kaum 1 mm gross. Die Flachen zeigen 
im Allgemeinen matten Glas- bis Fcttglanz; 1\3 jedoch hat mit 
AusDahmc einzelner zufällig verschout gebliebeoeu Tartieu stark 
durch Äetzung gelitten. 

Der Habitus der Krystalle wird durch R3 und 5R1 bedingt; 
ziemlich gross sind weiter 4R, — ^R und R ausgebildet. R4, 
R5, — 5R3 treten nur als schmale Zu.schärfungen oder Abrun- 
dungen der Mittelkanten resp. schärferen Polkanten von R3 
auf; auch R? und |R haben nur eine sehr geringe Ausdehnung. 
Fig. 34 gibt in der Combination Ha . 4R . R . ißS . — iR ein 
Bild des Habitus der Krystalle. 

Auf den Flächen von iR|, sowie an den Corabinations- 
kauten von R n)it R3 macht sieb eine schwache Streifuug par- 
allel der Hauptzone bemerkbar. 
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Folgmde Winkel vurden gemesBen: 




WinM: 




BinekMt: 


(101 1) : (1101) 


740 52' 


74« 56' 


(lOll) : (0112) 


37« 36' 


37« 37' 


(2131) : (3121) 


36« 33' 


35« 36' 


(5383) : (8352) 


41" 43' 


41« 46' 


(3351) : (5231) 


45« 41' 


45« 33' 


(4041): (3251) 


33« 50' 


32« 46' 


(4041) : (1011) 


31« 9' 


31« 10' 


(3131) : (2311) 


750 27' 


75« 33' 


(4.6.13.5) : (4.13.8.6) 


34« 47' 


34« 30' 


(7396) : (3795) 


720 10' 


71« 54' 


(4166) : (4516) 


53« 34' 


64« 7' 



2. Combination: RllOllj .iRJl4156| .R||4153!. 
ß3}2131 ! . 4R;4U41 ; . R4{5382| . — jR 1 Ol 12 ' . Rj J 7 186 1 . 

Diese Combination findet sich an vollkommen durcbsicbtigeii, 
farblosen Krystallen, die auf einer ungefähr 5 mm dicken Lage 
yon grobkörnigem Kalkspath in einem sehr petrefiMtennicbeil 
Sandstein aufgewachsen sind; die ungefähr 5 mm grossen Kiy* 
aUUe sind sehr regelmässig, fast modellartig ausgebildet. 

Unter den Formen ist das Grundrhomboeder R weitaus 
vorherrschend; weiter sind noch ^R\, R|, R3 und nicht selten 
auch 4R verhältnissmässig gross entwickelt. Der allgemeine Ua- 
Utos der Krystalle ist in Fig. 33 mit Weglassung der gewöhn- 
lich nur klein ausgebildeten Formen wiedergegeben. 

Die Combinationskanten der Skalenoeder mit einander und 
mit R sind nie scharf, sondern immer etwas um die Axe der 
Hauptzone gerundet; besonders zeigt sich diese Rundung an 
den Mittelkanten von R, so dass die Reflexe der Skalenoeder 
nie scharf begrenzt, sondern immer, und zuweilen sehr beträcht- 
lich, bandartig verbreitert waren. Eine Folge hiervon ist, dasa 



44 

die Messungen im aligeroeiaea nicht sehr gut mit der Rechnung 
Ubereinstimmen. 



Winkel: 


Ormeuen : 


Berechnet ; 


(1011) 


(1101) 


74" 


57' 


74" 


55' 


(loTi) 


(0112) 


37" 


10' 


37" 


27' 


(1011) 


(4041) 


31" 


10' 


31" 


10' 


(4156) 


(4516) 


53" 


53' 


54" 


7' 


(7186) 


( 17SG) 


88" 


23' 


88" 


47' 


(4153) 


( I If.:;) 


76" 


10' 


76" 


8' 


(2131) 


(I2;;i ) 


47" 


20' 


47" 


1' 


(5362) 


. (3582) 


35" 


47' 


36" 


8' 



8. Combinatioo: |Rti4166{ .iR2|3145| .R5)325li. 
RiUl53| . ^lR|0ir2! .-2Bj0a3l| .+iRU04l{. 

-i-R|ion|. 

Die zierlichen, in der Richtung der Nebenaxe ca. 3 bis 4 mm 
grossen Krystalle dieser Combination sind sehr regelmässig aus- 
gebildet und vollkommen farblos und durchsichtig. Das Skale- 
noeder iR» bedingt den Habitus der Krystalle, nicht selten 
jedoch ist auch SR2, R5, — aR und IK verhältnissmässig sehr 
gross entwickelt, während Rf, — 2R und R immer nur sehr 
untergeordnet auftreten. Fig. 37 gibt mit Weglassung von Rs 
ein Bild der vorhandenen Formen in ihrer respektiven Ausdeh- 
nung. 

Die matt fettglänzenden Skalenoederflächen UU und ÜR2 
zeigen immer parallel der Hauptzone eine mehr oder minder 
starke Streifung , welche durch die alternirende ( ■ombination 
dieser Skalenoeder veranlasst ist und bei der Messung der 
scharfen Polkanten eine baudartige Verbreite^un^;. bei der Mes- 
sung der stumpfen Polkanten aber eine Verzerrung der Licht- 
bilder hervorruft. Die Flächen von Ko sind immer rauh uud 



Digitized by Google 



45 

gesUtten keine Messung; dasselbe wurde aus seiner Beziehung 
EVin Spaltungsrhomboeder und dem Hlioniboeder 4H bestimmt. 

Die Flächen der Rhomboeder besitzen ziemlich starken 
Glasglanz, sind vollkommen eben und geben sehr gute, scharf 
begrenzte Reflexe. 



Winkel : 


lieiiieüsen : 


B«rectiaet : 


(üiri) : 


(0112) 


109" 


7 ' 


109" 


8' 


(0112) : 


(0441) 


77" 


54' 


77" 


58' 


(0112) : 


(0221) 


36" 


48' 


36" 


52' 


(45 IG) : 


(45Tü) 


54" 


24' 


54" 


r 


(4156) : 


(ÖÜG) 


12" 


47' 


13" 


4' 


(3145) : 


(34151 


49" 


39' 


49" 


23' 


(3145) : 


(4r35.) 


15" 


24' 


IG" 


U' 


(41 53) : 


(5143) 


17« 


59' 


18" 


7' 


(4153) : 


(1453) 


76" 


68' 


76" 


8' 

• 



4. Combination: 4R|4041| .|R|s062| . — iR 10112 (. 
— |R|40i6{ .iR||4156| .R2|8]42| .RTtiSTl}. 
R&|325l| . 4R2I6281 

In dem Gehäuse einer FU urotomaria finden sich die sehr 
bQbschcn, vollkommen durchsichtigen, durchschnittlich 4 mm 
grossen Ki} stalle dieser Combination. Das Skaleuoeder jRt, 
welches unter den übrigen mehr oder weniger glasglänzeuden 
Formen durch seinen matten Fettglanz besonders auflallt, be- 
herrscht den Habitus der Krystalle; auch R7 und R2 treten 
Euweilen vcrhältnissmässig gross entwickelt auf. Unter den Uhoni- 
boedern zeichnet sich vorzüglich 4R durch seine .^^tarke Aus- 
dehnung und prachtvoll spiegelnde Oberflächenbeschafi"euheit aus; 
gelegenthch ist auch — jK grösser ausgebildet, die übrigen 
Formen aber sind nur sehr untergeordnet entwickelt. Fig. 36 
stellt in der Combination der Ilauptformen : ^Rj . R7 . R2 . 4R 
den gewuhuiicheu Habitus der Krystalle dar. 
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Auf den Flächen von IR' macht sich eine feine, mit 
blossem Auge kaum siclitharc Streifung bemerkbar, welche die 
Gestalt uud Bestimmtheit der Reflexe im allgemeinen sehr be- 
einträchtigt. Ebenso sind die Lichtbilder der Skalenoeder R7, 
R5, R2 infolgf einer Krümmung um die Hauptzonenaxen inuner 
. bandartig verbreitert oder verzerrt, so dass die goniometrische 
Messung kaum mit der gewünschten Genauigkeit ausfahrbar war. 

Das Skaleooeder 4R2, welches an beiden Seiten von 4R 
in der Zone der Mittelkanten von 4R mit stark glänzenden, 
meistens leicht gewölbten und immer sehr kleinen Flächen auf- 
tritt, gibt sehr schwache uad durcbgebeuds etwas verwascheue 
Bilder des Sigoales. 



Winkel : 


Oeoesseii : 


Berechnet : 


(4041) : 


(0441) 




51' 


65" 


50' 


(0441) : 


(0112) 


77« 


51' 


770 


58' 


(4041) : 


(5052) 


70 


51' 


70 


51' 


(0441) : 


(0445) 


65'' 


47' 


65° 


56' 


(4041) . 


(1011) 


31" 


9' 


31° 


10' 


(4156) : 


(5 14G) 


12" 


48' 


13" 


4' 


(4156) : 


(4 5 IC) 


54'^ 


36' 


54" 


7' 


(3142) : 


(4132) 


23" 


51' 


24" 


10' 


(3142) : 


(1342) 


66'^ 


38' 


66" 


15' 


(3251) : 


(2351) 


29" 


3' 


29" 


16' 


(4371) : 


(3470 


20" 


44' 


21« 


7' 


(6281) : 


(2681) 


36" 


18' 


36« 


62' 



6. Combination: R5|326l| .R4|6382| .R3|2I3lj. 
B2|3142| . B||7295| . AB||7.2.9.11| . iR||4156|. 
~|R¥|4.18.22.10t . BtlOllI . -iR|0112| . 4Rt404l|. 

Ein ziemlich grosMfl Exemplar eines NanttOnu tilgt in 
Beinen Kammern die Krystall« dieier GonUnitien. In den 
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Kammern hat sich zunächst in einer ersten Periode ziemlich 
gleichmiissig eine Lage von hellbraun gefärbtem Calcit in durch- 
schnittlich 2 cm grossen Krystallen der Form — 2R abgesetzt. 
Diese Krystalle sind nur mit ihrem oberen Ende frei ausgebildet 
und zeigen auf beiden Seiten der Polkanten eine parallel mit 
letzteren verlaufende lältelung; ausserdem sind dieselben von 
zahlreichen, sehr feinen ZwillingslamelleQ nach — durchsetzt. 
• (Fig. 38.) 

Auf diesen einzelnen Krystallen der Form — 2R sind nun 
in einer zweiten Periode die Krystalle der obigen Combination 
aufgewachsen und zwar so gegen die ersteren orientirt, dass 
die Spaltungsflächen der beiden Krystalle parallel verlaufen. 
Die kleineren unter den letzteren Krystallen, welche die durch- 
schnittliche Grüs.'^e von 2 bis 3 mm nicht überschreiten, sind 
vollkommen farl)io.s und durchsichtig, während die grösseren eine 
milchweisse Färbung zeigen und fast undurchsichtig sind. Die 
an den Krystallen der ersten i'eriode vorhandenen Zwillingsla- 
mellen sind hier nicht zu beobachten ; dies weist darauf hin, 
dass die Ursache, welche in den ersteren Krystallen Zwillings- 
lamcllen entstehen liess, schon vor dem Eintritt der zweiten 
Periode zu wirken aufgehört hatte. 

Die Formen Ul', R, R3 sind ungefähr im Gleichgewicht 
ausgebildet und bedingen den Habitus der Krystalle, der im 
Ganzen dem der in Fig. 35 abgebildeten Krystalle entspricht; 
auch R4, R5 und R2 sind zuweilen verhältnissniässig grösser 
ausgebildet, die übrigen Skalenoeder der Hauptzone aber sind 
nur sehr untergeordnet vertreten, meistens nur als Rundungen 
der Combinationskanten der stärker entwickelten Formen be- 
merkbar und geben immer bandartig verbreiterte Reflexe. 4R ist 
auch hier mit ebenen und glänzenden Flächen, aber bei weitem 
nicht so stark ausgebildet als bei den früheren Combinationen ; 
— iR tritt ebenfalls sehr zurück. Alle Formen mit Ausnahme 
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der matt fettglänzenden Skalenoeder ^Rt und «VRfi beaitsen ziem- 
lich starken Glasglanz, der aber bei RS durch AetsnDg tuweilen 
sehr abgeschwächt ist. 

Bemerkenswerth ist noch das Skalenoeder — 18.2210!; 
dasselbe tritt hier mit ebenen, ziemlich gut, wenn auch schwach 
spiegelnden Flächen als ftosBMit schmale ZuscUhrfiiDg der scharfen 
Polkanten von RS aut 





OfUMMi: 


BcNdHUl: 


(3251) 


: (2351) 


29« 83' 


29« 16' 


(5382) 


: (3682) 


36* 26' 


36« 8' 


(2131) 


: (1231) 


47* 16' 


47« 1' 


(3142) 


:(1011) 


19* 17' 


19« 25' 


'(7295) 


: (1011) 


16« 64' 


16« 86' 


(4156) 


: (4516) 


53« 43' 


64« 7' 


(7.2.9.11) 


: (7.9.2.11) 


61« 45' 


61« 69' 


(7.18.22.10) 


: (4.22.18.10) 


17« 19' 


17« 34' 


(4041) 


(1011) 


31« 9' 


81« 10' 



6. Combination: R6 |325l| . R4 1 53821 . R3 |213l|. 
R2 }3142j . |R| UlöGl . R llOll | . ^R ! 50621 . 4R {4041 !• 

Die Krystalle dieser Combination, weiche sich in dem Ge- 
häuse einer Natira vorfinden, scheinen einen gleichen oder doch 
sehr ähnlichen Bildungsgang durchgemacht zu haben wie die in 
den Kammern des Nautilus befindlichen Krystalle. Sie sind auf 
dem Rhomboeder — 2R, welches dieselben Eigenthümlichkeiten 
der Ausbildung wie dasjenige des Nautilus zeigt, aufgewachsen, 
vollkommen durchsichtig und durchschnittlich 2 mm gross. In 
Bezug auf die Oberflächenbeschaffenheit und die Ausdehnung 
der Skalenoeder R5, R4, R3, R2, jRj gleichen die Krystalle 
ganz denen des Nautilus, unterschi iden sich jedoch von letzteren 
durch das Terhältaissmässig starke üervortreten von IK und das 
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ftat Tolbtindige Venehvinden von R am. Fig. 36 gibt ein Bild 
diner Krystalle. 

Die sehtrfe Pidkante von R3 zeigt Dicht se lten eine äusserst 
schmale, mit blossem Auge kaum sichtbare Zuscbäifung, die 
jedenfiüb durch das Skalenoeder — sR'r veranlasst ist; eine 
goniometriache Messuog führte iodess za keinem Resultate, da 
die Fliehen zu schmal und zu wenig glftnzend sind, um wahr- 
neluDbare Reflexe zu liefern. 



Wlokel: 




Bereehncl: 


(3351) • 


(1011) 


87" 49' 


87» 


55' 


(5383) : 


(1011) 


84« 16' 


84» 


28' 


(3131) 


:(10ri) 


38« 56' 


29» 


2' 


(3142) 


:(1011) 


19« 11' 


19« 


25' 


(4156) : 


• (4516) 


53« 57' 


54« 


7' 


(4041) ; 


' (lOTl ) 


31*» 9' 


31« 


10' 


(4041) 


; (5052) 


7« 53' 


7« 


51' 



XII. Kalkspath von Halingen in Lothringen. 

Der Kalkspath findet sich in Hohlräumen eines oolithlschcn 
Brauneisenerzes, der sogenannten Miiiette. Als Ausstlieidungeo 
bemerkt mau in den Hohlräunicii niehrere Lagen von feinkry- 
slailiuischcni Kalk; die untere, grünlich grau gefärbte enthält 
etwas Dolomit eingespien^t. dann folgt eine Kruste von schmutzig 
grün gefärbtem Braunspath in kleinen Rhomboedern und endlich 
Kalkspatli in gut ausgebildeten Krystallcn. Dieselben zeigeu bei 
stark vorwaltendem — 'U folgende Formen: 

»iRt0112; , 4l{;404l! , UilOlli ,R|i7186|, 
K|;7295; ,R2|3142i. 

4 
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Diese Formen sind auf derselben Stufe in 2 von einander 
getrennten llolilrauuieu lü zwei verschiedeueu Cumbiiiatioueu 
vereinigt. 

1. Couibination : *k;u112; . 4K;4041 |. 

Die durcliscbnittlicb 1 cm grossen, tlicils vollkoininen durch- 
sichtigen, theils trüben Krvstalle sind nnt paralleler Stellung der 
Hauptaxe /u pyianiidcnfuriiii^'t ii Aggre;j;aten verwachsen. Das bei 
weitem vorherrscliendc lihouiljoi'der — ist infolge einer starken, 
der geneigten Diagonale seiner P'lächen parallel verlaufenden 
Streifung nur schwach fettglaiizcnd. wahrend die als niedrige 
gleichschenklige Dreiecke erscheinenden !■ hieben von 411 starken 
Glasglanz besitzen. Mit der Lupe kann man auf letzteren flache, 
niesserspitzenförmige, vielfach über einander gelagerte Erhebungen 
beobachten, die insofern eine gewisse Kegelmässigkeit erkennen 
lassen, als sie ihre Spitze immer gegen die Basis der gleich- 
schenkeliL'Pti Dreiecke wenden und somit auf zwei benachbarten 
Flüchen entgegengesetzt gerichtet sind. Trotz diei^er Flftchen- 
beschaffenheit gibt 4R in der Zone (Ol II) : (Ol 12) gemessen, 
ziemlich scharf begrenzte Bilder des Signalea; anch — |R liefert 
in dieser Zone einen hinreichend bestimmten, wenn anch immer 
fadenförmig Tercerrten« quer verkufenden Reflex: 

Winkel: • OeoMMM: BeNchnel: 
(0112) : (Olli)* 70» 48' 70» 62' 
(0441) : (Olli)* 148« 48' 148« 50' 

Ausser — JR und 4R sind an einzelnen Krystallen sehr 
untergeordnet noch Skalcnoeder vertreten, welche die schief ver- 
laufenden Kanten von 4K : — |R schräg abstumpfen, meistens 
aber nur einseitig etwas stärker entwickelt sind. Sie geboren 
der Hauptzone an und sind wahrscheinlich nh-utisch mit den 
auch in der zweiten Combination auftretenden Skalenoedern Hl 
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und R2; eine nihere Bestimmiiiig war nicbt möglich, da die 
Fliehen parallel der Haoptione immer stark gestreift und ausser- 
dem sehr matt sind. 

2. Cotnbiaation: — 'UiOlli; .H2;3U2{ .R217295;. 

;718tJj . R; lOlll. 

Die Kristalle dieser Corobinalion unterscheiden sich in 
ihrer Grösse und der Oberflächenbeschaffenheit von iR durch- 
aus nicht von den vorigen, sind indess nie so ToHkommen durch- 
sichtig und zeigen nicht die pyramidenförmige Gruppirung, 
sondern sind vielmehr unregelmässjc; krustenartig über und 
neben einander gewachsen. Das Uhombocdci — *R beherrscht 
auch hier den Typus der Krystallc. Die Skalcnoedcr sowie das 
Rhomboeder R sind nur durch .^choude, mehr oder weniger 
glänzende Flächen an den Mittelecken von — vertreten; ihr 
Zeichen wurde ans ihrer Lage in der Hauptxone und den aach- 
folgenden Winkeln bestimmt. 

Winkel : OflBenn : BenebMl : 

(8l76) : (1101)* 96« 51' 96» 66' 
(9275) : (HO 1)* 88* 49' 88» 29' 
(4132) : (llOi)* 85« 21' 85' 40' 



Xlil. Kalk8i»ath von Ars a. d. Mosel. 

Auf fein kry-tallmischtin Kalkspath sitzen sehr kleine, farb- 
lose, sowie bis zu (i cm grosse, etwas trübe Krjstallei beide 
Arten zeigen die Combination: 

R3|213l| . ooRilOlOl . — iR|0li2|. 
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Das stark vorwalteude R3 besitzt glatte, glänzende Flächen, 
während die beidoii übrigen, sehr zurücktretenden oder auch 
gftnzlich fehlenden Formen ocit und — |R immer leichte Rnn- 
duogen am eine horizontale Axe resp. die geneigte Diagonale 
erkennen lassen. An den scharfen PoUcanten von R3 tritt noch 
ein Skalenoeder mit cylinderförmig gemndetcn Flächen auf; du 
Zeichen desselben konnte wegen der mangelhaften Oberflächeii- 
beschaffenheit nicht näher ermittelt werden. 



G«IMtMI 



BereehMt 



(2131) : (3l21) 
(2131) : (2311) 
(1010) : (1011)* 



35» 41' 
75«» 18' 
44« 16' 



35* 36' 
76« 22' 
45« 23' 



Zasammenstellung der beobachteteu Formen. 



A. Rkomboeder: 



Hr. 


Zeichen: 
1 BlAfAU. 


iirii.flz- 

IUI 'll^ 

keit 
deiAaf- 
tretuu. 


Fandorte. 


1 


ooB 


|1010| 




Ana.d.lL 


i ^ 


16U 


j 16.0.TÜ.1 ! 


2 


FrntnoDt, Markiidi. 


8 


5R 


1 5051 I 


1 


Fraulont. ' 


4 


4R 


\ 4041 ; 


13 


Framoot, Markircb, Tärt, Zabern, 


5 


IR 


1 5052 { 


3 


Hettingen. j 


6 


B 




9 


Pfirt, Weiitenburg, HcttiDgeD, Hay- 
iagen. , 


7 


oB 


|oooi| 


9 


FhUBoat, Bddudioftii. 


8 


-iB 


jonsj 


97 


Framont, Markirch, Kvichenwcier, 
Dangolsheim, Zaberu, Weisten- 
buri;, Niederbronn, Mannmlaitor, 

Kcieli-liüiVii, rilrt, Hetdngen, 
Unyinr^'eii, Ars a. d. MomI. 


9 




; 0335 ; 


1 


MaursmUnstcr. ' 


10 




!04i5{ 


3 


Markirch, Danfohlieim, Uettiiig«n. 


11 


— B 


lOlTll 


1 


Maonmanster. 


' 12 


-fB 


j 0887 1 


1 


Markinh. 


13 


-|B 


|05Si| 


1 


Dmgoilhdm. 


U 


-fB 




1 


Daagokhdm. 


15 


— SB 


)02Sl| 


7 


Reichenweier, Zubern, Nieilerbronii, 
Reichshofen, Pfirt, Uetdngen. 


16 


-fB 




1 


Markiieb. 



4. 
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1 ». 


Zeichen: 


Häuflg- 
kcit 
des Aar» 






Naumann 


Brava». 




17 




J0.11.n.4j 


1 


Mwkireh. 


18 


-VE 


1 0.13.13.4; 


1 


Framoat 


19 


-ftB 


{0501 j 


1 


KttkiielL 


20 


— 8B 


|088l| 


1 


Bdcbihofon. 


1 i\i 


— UB 


|o.ii.n.i| 


8 


Fnmont, Niedttrlmaii, Bdcluhofea. 


22 


-SftB 


t0.25.SS.lj 


9 


BaidMnwfller, DugoMielDi. 






B. Slulenoeder: 


23 


fBS 


|8146| 


1 


H«ttiogMl. 


24 




1 7.8.9:11 1 


1 


Hettugan. 


25 




|4166| 


6 


Hettiageo. 


26 




}7188| 


% 


Hattiagaa, Hajiagea. 


27 




}4lS8| 


9 


Hcttia««a. 


28 


Bf 


! 7255 ; 


3 


Hetttagen, Hayiugea. 


29 


B2 


; 3142 ; 


3 


Framont, Uettingen, HaTiagaa. 


30 


B8 


[2131; 


17 


Framont, Markircli, Dangolaheim, 
Zabern, Wci^j^enburg, Nioder- 
brona, Beiduhofea, Pfirt, Uei- 
tiagea, An a. d. Uoael. 


31 


BV 


1 7.4.11.8} 


9 


Framoat, Markfrch. 


82 


B4 


1 53ä2 ; 


5 


Markircb, Hcttinj^en. 


83 


R5 


} 3251 j 


G 


Miirkirch, Hi ttiiiLTcn. 


34 


R7 


;437i; 


2 


Markirch, UeUtngeu. 


35 


R9 


!549l| 


1 


Framont. 


36 


Bll 

1 


1 65111 1 

! 


1 


FnuDOBt. 
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Zetehen: 


Hlnll- 

kelt 
desAuf- 
treten. 




Nr. 


NAnuim. 


BlATAH. 


Fandorte. 


37 


B14 


1 1 K 1 ■ TS o 1 
1 19.1S.1IIJI { 


1 


Fnunont 


38 


ooPS 


luSoj 


1 




39 


4R2 




1 


Hetdogen. 


40 


2R3 


1 4261 1 


1 


Weleeenbniy. 


41 


- fß3 


1 4.8.17.5 1 


1 


Hrttingvii. 
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|4.8.SS.10t 


1 


HeCtin^D. 
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Erklärung der Figuren. 



Taft I. 



)10I0}.|01T2| 

OcP2 . — Iii 
■ lllS0{.!0ll2| 

16R . 
1 16.0.18.1 |.t0ll2| 

16B . ooB . -|B 
*• 1 16.0.15.1 j.tl0l0|.j0lT2j 

-14B . -IR 

io.u.n.ij.toii2j 

, ooR . 4B . — IR 
* |l0l0|.)404l].toii2j 



▼OD Fhunont, Mukireh. 

> F^ottt, Uarkircb. 
• Tnmoat 
» FramoBt 



Tafl 




FSUkrU. 



L\th . 'iifi dtr Jiken hitir Wh. fW» fA UtHty u> Bonn 
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'Taf. II. 
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14. 



* 16. 
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Markirch. 
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Taf. JULI. 



Fig. 16. 



17. 



18. 



19. 
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|437l| 
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}437l ;.; 0994 10551 ! 

j68g2}.;ioiü;.;ü.ii.n.4;.i404i[ 
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R3 . - «R . xR . R . 4R 
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R3 

|213i; 
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25. 



96. 



27. 



— 25R . -gR. 



) o.95.is.i|.|<NM{.;oftS4(.ioa5; 

— 25R . — 9B .—AR 
1 0.95.96.1 |.}0^{.0li9| 
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iR 
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|9l3l|.|O9Sl{.jl0i0|.|Oll9( 
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} 40"41 { . { 2131 1 . 1 1010 ; 

— 8R . -|B . oR 
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Markircb. 
Markireh. 

Maritbeb. 

Pfirt. 



DangoUheiai, Weiler, 
Niederbroon. 

Daagobbeiai. 



fieidieaweier. 
Pfirt 

Ibamntliiiter. 
Zabem. 
Zabora. 
BokUiolBn. 
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Taf. IV. 



— 2B 

Flg. 28. I 1 von Niederlmtan. 
2B — 4B 

• |0aSl|!|40lll • Niederbronn. 

RS . — 14R 2R. — |R 

• l2i:li|.j0.l4.H.i;.}ü22i|.|0ll2j • Nwtetaw Rdflta- 

R auf R.3 

» 31. J 10T1 J -iiär * Weiter brt Wetaenborg. 

B . SB8 . B3 . ooB 
' |l0T0j.}426l}.)2lJl|.U0i0| * Weüer bei Wei«enboig. 



Ai'Kr ' ' iii'j' ' Habitus der Krystalle von 
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|826l|.)58d2(.}2lSl(.}3l4at>l4l36{ 

4R . :R . B 

i 4041 i.| 5052 ;.; 1011 ; 

K7 . R2 . «Ii» . 4R 
J 4371 ;.;3I?2|.|415(];.; 4041' 

R5 . AR| . 5R2 . tR 
;32äi;.]4lS6|.|8145{.|40ii; 
-|K . B . — 2B 
|01I2;.)lOll}.|023l( 



HettingeD, 



- 2B| 0221 { mit Zwillingsstrcifuiig 
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